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Die Gigarette der groben Welt... 


„jetzt auch wieder in Deutschland 
























Mare Raucher, der sich noch von früher her 
sern an die NORTHSTATE erinnert, mag, sich oft 
sefrast haben, warum das Wiedererscheinen dieser 
Cigarette so lange auf sich hat warten lassen. 
Die Erklärung ist sehr einfach: 
Eine Cigarelte von internationaler Geltung, die Sie 
also in Zürich oder Amsterdam erhalten können, 
wie jetzt wieder in Hamburg oder München, eine 
solche Cigarette darf nur dann hergestellt werden, 
wenn alle Voraussetzungen für ihre Qualität er- 
füllt sind, — und das ist erst jetzt der Fall. Die 
NORTHSTATE war die erste Cigarette, die schon vor 
dem Kriege aus dem Verkehr gezogen wurde, als 
nämlich ihrhochwertigerVirginia-Tabak nicht mehr 
in der gewohnten Feinheit geliefert werden konnte. 
Und so wird es immer sein: 
Entweder es gibt die NORTHSTATE und zwar in 
NORTHSTATE -Qualität, oder es gibt eben gar keine 
NORTHSTATE 







*DIE CIGARETTE DER GROSSEN WELT* 
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ER? 
; Für die Hausfrau: 


Eine größere Freude kann man einer Haus- 
frau kaum machen, als ihr einen solch treuen 
Helfer zu schenken. Die Teppichpflege, das 
Reinigen von Polstern, Möbeln, Gardinen, 
Kleidern, diegründlicheSäuberung der Auto- 
site, ja selbst das Einmotten oder Haartrock- 
nen, all das schafft der moderne PROGRESS- 
Staubsauger mitseinem vielseitigen Zubehör 
spielend leicht, schnell und gründlich. Und 
für die Bodenpflege® - Natürlich einen 
PROGRESS-Bohner! Leicht u. einfach in der 
Handhabung bohnert und poliert er ohne 
Wartung und Pflege viele Jahre zuverlässig 
den schmutiigsten Boden auf „Hochglanz, daß 
die Hausfrau ihre helle Freude daran hat 


D- Gutschein hier abtrennen - — - — Rates 


Lassen Sie sich im nächsten Fachgeschäft die neuesten PROGRESS-Modelle unver- 
bindlich vorführen u. schicken Sie uns diesenGutschein ein. Sie erhalten dann kosten- 
los den vielfarbigen Weihnachtskatalog mit den neuesten PROGRESS-Modellen. 


PROGRESS VERKAUF GMBH STUTTGART-BOTNANG NR. 172 


Gutschein für (Name und genaue Anschrift): 








Aktuelles 


DRITTER DEI TSCHER KUNSTHISTORIKER - KONGRESS 


Die erst 1948 geschaffene Einrichtung ständiger Tagungen 
der deutschen Kunsthistoriker führte jetzt zum dritten Kongreß 


in Berlin. Er stand im Zeichen der Verbundenheit der deutschen 





Kunstwissenschaft mit der alten Zentrale Berlin, dem Sitz der 


ehemals bedeutendsten deutschen Museen, Forschungsstätten 
und Lehrstühle. Aber die Tagung wurde auch von den Gegen- 
sätzen überschattet, die sich aus den weltweiten und aus den re- 
gionalen Spannungen zwischen West und Ost ergeben. So gehörte 
es zu den inoffiziellen, aber erregendsten Erlebnissen des Kon- 
gresses, einen bebilderten Bericht über die Vorgänge studieren zu 
können, die zur Zerstörung, zur Sprengung und zum Abriß des 
barocken Stadtschlosses von Berlin führten, jenes mächtigen 
europäischen Werkes von Andreas Schlüter und Eosander von 
Göthe. Zwei ostzonendeutsche Kunsthistoriker hatten gegen die 
Proteste nicht nur namhafter westlicher, sondern auch östlicher 
Fachgenossen ihre Hand zu diesem größten Kulturvernichtungs- 
werk der Nachkriegszeit gereicht. Der ehemalige Lustgarten, auf 
dem sich als Kernstück der alten Residenz Berlin der mächtige 
Blockkörper des Schlosses erhob, gleicht heute einer formlosen 
Steinwüste, die nur als Versammlungsplatz für Menschenmassen 
taugt und dient. 

Im Gegensatz zu dieser traurigen Erfahrung standen die Be- 
mühungen, alle erhaltenen Kunstschätze in den Westsektoren 
3erlins den Tagungsteilnehmern zugänglich zu machen. Sie 
konnten das kürzlich im Ehrenhof des Charlottenburger Schlosses 
wiedererrichtete prachtvolle Reiterdenkmal des Großen Kur- 
fürsten von Schlüter (das bis zum Kriege auf der Langen Brücke 
neben dem Berliner Schloß stand) bewundern, das man aus der 
Havel geborgen hat. In der erhaltenen Eichengalerie des sonst 
weitgehend ausgebrannten Charlottenburger Schlosses gab es bei 
Kerzenschein ein erlesenes Kammerkonzert barocker Musik auf 
alten Instrumenten. Dicht beieinander wirkten so auf die Kon- 
greßteilnehmer die Empfindungen ein, die von bewußter Zerstö- 
rung und dienender Erhaltung alter Kunst- und Lebenswerte aus- 
strahlten. 

In Dahlem wurde das Neue Museum mit den aus Wiesbaden 
eingeflogenen ehemaligen Berliner Galerieschätzen der nieder- 
und den 


ländischen Abteilung (Rubens, Rembrandt, Vermeer 


kostbaren altdeutschen Handzeichnungen (Dürer, Grünewald, 
Holbein, Altdorfer, Cranach usw.) vorbesichtigt. Eine Führung in 
der fürstlichen Galerie des Jagdschlosses Grunewald schloß sich 
an. Auch der Gegenwartskunst galten einige Besichtigungen und 
Empfänge: im Charlottenburger Schloß der großen Beckmann- 
Ausstellung, in der Akademie am Steinplatz der großen Ausstellung 
des Deutschen Künstlerbundes, ferner dem Neubau des Schiller- 
theaters (mit Reliefs von Heiliger). 

In den wissenschaftlichen Sitzungen des Kongresses machte 
sich noch stärker als bei den früheren Treffen das Fehlen großer 
universaler Persönlichkeiten fühlbar, die der deutschen Kunst- 


wissenschaft einst ihr hohes Ansehen vermittelt hatten. Im Mit- 
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Kristallspiegelglas 


ist einer der vollkommensten Baustoffe moderner, anspruchvollster 
Architektur und Ausdruck eines kultivierten Lebensstils. Die Wohnung 
schiebt sich hinaus in den Garten und Gärten dringen mit blühenden 
Pflanzen-Räumen ins Haus. Das Fenster hat seinen ursprünglichen 
Sinn, nur das Tageslicht ins Haus zu lassen, längst erweitert. Es ist 
zur kritallklaren Wandfläche geworden, die nicht mehr trennt, sondern 
verbindet, den Lebensraum erweitert und vom sicheren Platz im Haus 
teilnehmen läßt am Werden und Vergehen der Natur. 


Die Wandlung und Erweiterung der Fenster-Räume verdanken wir dem 
Spiegelglas. Große Scheiben, erstaunlich haltbar und bruchfest, so 
durchsichtig und optisch einwandfrei, als wären sie garnicht da, sind 
gleichzeitig ideal isolierende Trennwände gegen Kälte und Geräusch: 


Sachverständige Beratung und alle Auskünfte durch das 
Glaserhandwerk, den Großhandel oder auch durch uns: 


Spiegelglas Köln -. Machabäerstraße 36 


FINGERHUT UND RITTERSPORN 










































































DER ABEND 


Eine ganz neue Linie von Handmalereien 


auf Vasen in echtem Kobalt von Ren ods 
ee) 


Richard Hoffmann, Ludwigsburg 
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telpunkt stand die Pflege der Detail-Forschung, und insbesondere 
aufjenem Gebiet, das man die klassische Kunstgeschichte nennen 
könnte: von Giotto ‚bis zum Barock. Bemerkenswert waren die 
Vorträge von Prof. Bauch, Freiburg, über Giottos Frühstil, von 
Prof. Heydenreich, München, über Lionardos Malertraktat, von 
Prof. Heise, Hamburg, über die Museumsreform. Dieser Vortrag 
war der einzige, der einen Vorstoß in die Gegenwartsproblematik 
unternahm. Im übrigen litten die Diskussionen unter auffälligem 
Zeitmangel und meist unter zu autoritativer Leitung, die keine 
Atmosphäre für wirkliche Gespräche aufkommen ließ. 

Die Tagung endete mit Sitzungen des Fachverbandes der deut- 
schen Kunsthistoriker unter der Leitung des Vorsitzenden, Prof. 
H.Jantzen, München, und mit der Versammlung des Deutschen 
Vereins für Kunstwissenschaft. Auf diesen Sitzungen wurde be- 
schlossen, die nächste Tagung im kommenden Jahre in Hannover 
abzuhalten, und es wurden die Publikationen des Vereins gut- 
geheißen, der in den nächsten Monaten und Jahren wieder eine 
Reihe schön ausgestatteter wissenschaftlicher Werke zur deut- 
schen Kunst herausbringen wird. Erfreulich war die Nachricht, 
daß 1952 erstmals wieder deutsche Kunsthistoriker an einem in- 
ternationalen Kongreß, der in Amsterdam tagen wird, teilnehmen 
können. 

Ein Resümee der Berliner Tagung müßte bei aller Licht- und 
Schattenvielfalt der Kongreßerlebnisse (zu denen auch das Ken- 
nenlernen neuer Funde — wie der Grünewaldtafeln in Donau- 
eschingen — gehörte) leider darin gipfeln, daß die brennendsten 
Fragen weitgehend sorgsam umschifft wurden: die organisato- 


rischen, methodischen und pädagogischen Probleme, deren Lö- 


sung einer Kunstwissenschaft erst ihre volle Lebensfähigkeit 
sichert. S.g.E. 
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KUNSTAUSSTELLUNG EISEN UND STAHL 


Im Mai 1952 wird in Düsseldorf unter dem Protektorat 
des Ministerpräsidenten von Nordrhein- Westfalen, Karl Arnold, 
eine Kunstausstellung Eisen und Stahl stattfinden. Die Wirt- 
schaftsvereinigung Eisen- und Stahlindustrie, die Beratungsstelle 
für Stahlverwendung, der Verein Deutscher Eisenhüttenleute, 
die Wirtschaftsvereinigung Gießereien, der Deutsche Stahlbau- 
Verband (DSTV), der Wirtschaftsverband Stahlverformung, die 
Wirtschaftsvereinigung Ziehereien und Kaltwalzwerke, vertreten 
durch ein Kuratorium Äunstausstellung Eisen und Stahl, veran- 
stalten aus diesem Anlaß ein Kunstpreisausschreiben. Sie haben 
neben einem namhaften Betrag zur Durchführung der Kunstaus- 
stellung weitere DM 60000,- als Preise gestiftet. 

Durch diese Stiftung soll der Versuch unternommen werden, 
die Eisen- und Stahlindustrie neu mit der Kunst und den Künst- 
lern in Verbindung zu bringen. Die Künstler sollen angeregt wer- 
den, sich mit den Motiven Eisen und Stahl, mit der Eisen schaf- 
fenden oder mit der Eisen verarbeitenden Industrie und mit dem 
dort tätigen Menschen zu beschäftigen. Die Industrie hofft auf 
eine bedeutende Darstellung ihres Lebenskreises durch die Kunst 
und auf eine nahe Verbindung zu den Künstlern. 

An dieser Ausschreibung können teilnehmen alle bildenden 
Künstler, die ihren ständigen Wohnsitz im Lande Nordrhein- 
Westfalen und im Westsektor von Berlin haben. Ferner sind zu- 
gelassen diejenigen bildenden Künstler der übrigen deutschen 
Länder, die zum Wettbewerb von den Unterzeichneten persönlich 
eingeladen werden. Es besteht die Absicht, falls die Teilnehmer 
am Wettbewerb dies wünschen, ihnen den Besuch von Industrie- 
werken zu Studienzwecken zu ermöglichen. 

Zum Kunstpreisausschreiben werden zugelassen: Werke der 
Malerei und Graphik, Bildhauerarbeiten sowie Werke der ange- 
wandten Kunst (gegebenenfalls ausgearbeitete Entwürfe) aller 
Art und Technik. 

Die Teilnehmer müssen zwei Werke zur Ausschreibung ein- 
senden. Hiervon muß das eine themagebunden sein, d.h. es soll 
sich mit Eisen und Stahl, der Eisen schaffenden oder der Eisen 
verarbeitenden Industrie (hierunter fallen z. B. Eisen- und Stahl- 
werke, Gießereien, Stahlbau, Draht- und Rohrziehereien, Kalt- 
walzwerke oder Schmiedehammerwerke) oder dem dort tätigen 
Menschen befassen. Das Thema des zweiten Werkes steht frei. 

Neben diesen zwei Hauptwerken können von jedem Teilneh- 
mer zwei weitere Arbeiten (Aquarelle, Zeichnungen, Graphiken) 
eingereicht werden. Diese müssen auf das oben genannte Thema 
Bezug haben. 

Die Einsendungen müssen zwischen dem1.und 51.März1952 
in Düsseldorf eingetroffen sein. Sie sind zu richten an: 

Kunstausstellung Eisen und Stahl, Düsseldorf, Ehrenhof #. Die 


gedruckten Bedingungen sind dort zu haben. 


Personalien 


An die Hochschule der Bildenden Künste in München wurden als 
Lehrer für Malerei Erich Glette und Ernst Geitlinger berufen. 

Der Architekt Karl Bonatz, der seit Juni 1950 den Ausbau des 
Schillertheaters in Berlin geleitet hatte, verstarb nach kurzer 
Krankheit. 2: 

In Newton verstarb der Architekt H. F, Halsey. 1.4. 

Der Architekt Leonard Schultze, Erbauer des Grand Central 
Terminal und vieler Hotels (Biltmore, Ambassador, Park Lane, 
Waldorf-Astoria u. a.) starb im Alter von 75 Jahren. 1.4. 

Der Graphiker und Karikaturist Albert Schäfer- Ast ist im Alter 
von 61 Jahren in Weimar gestorben. 

Der durch seine Miniaturen, aber auch durch ‚‚Cartoons‘“‘ be- 
kannte Maler und Zeichner Arthur Szyk starb im Alter von 
57 Jahren. F.S.A. 
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Warum sitzen Elbeo-Str 


besser und straffer? 


Elbeo-Strümpfe werden auf besonders breiten 
„.‚Fonturen‘* gearbeitet —d.h.: sie enthalten mehr 
Maschen als gewöhnliche Strümpfe. Da sie aber 
mehr Maschen haben, ergibt sich auch im ganzen 
eine größere Dehnkraft und Elastizität. Immer 
liegen sie ganz straff und plastisch an und sitzen 
tadellos glatt. Machen Sie die Probe: beim Elbeo 
läßt sich der Doppelrand infolge seiner größeren 
Elastizität viel weiter auseinanderziehen. Beach- 
ten Sie auch die Länge des Doppelrandes bei den 
Elbeo-Strümpfen. 

GUTSCHEIN 

AnElbeo, Augsburg, Abt. DK 2.Send. Sie mirbitte 


gegen diesen Gutschein kostenlos Ihren Prospekt 
„7-Punkt-Rezept für feinere Strumpf-Eleganz'*. 


Name Ort Straße 
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Der Münchner Landschaftsmaler Fritz Halberg- Krauß, einer 
der letzten aus der Schule Adolf Liers, ist in Prien am Chiemsee 
gestorben. NZ 

In Paris starb der aus Deutschland stammende Maler Wols im 
Alter von 58 Jahren. Wols, den man zu den abstrakten Expres- 
sionisten zählt, erlebte kurz nach dem Kriege in der Galerie 
Rene Drouin großen Erfolg. St. 

Der jetzt in Hamburg lebende Maler, Graphiker und Büh- 
nenbildner Cesar Klein, der 1918 zusammen mit Max Pechstein die 
.„.Novembergruppe‘ gründete, feierte seinen 75. Geburtstag. I. A. 

Der Münchner Maler Julius Hüther wird am 4. November 
70 Jahre alt. 

Der Maler Conrad Westpfahl in München feiert am 2 





No- 


vember seinen sechzigsten Geburtstag. Westpfahl ist auch kunst- 





philosophisch hervorgetreten. 
Prof. Carl J. Burckhardt vollendete sein 60. Lebensjahr. I. A. 
Der Kenner indischer Kunst und Kultur, Helmuth von Glase- 


napp, feierte seinen 60. Geburtstag. I. A. 


Ausstellungen und Auktionen 


\MSTERDAM. Die erste offizielle deutsche Kunstausstellung ın 
Holland nach dem Kriege wurde Mitte Oktober im Amsterdamer 
Städtischen Museum eröffnet. Sie zeigt die dem Kölner Wallraf- 
Richartz-Museum gestiftete Sammlung Haubrich, in der die 
gesamte moderne deutsche Kunst zusammengestellt ist. Der 
Direktor des Amsterdamer Museums bezeichnete die deutsche 


Ausstellung als wichtigste Kunstausstellung dieser Saison. (dpa.) 


AUGSBURG. Die Arbeitsgemeinschaft der Berufsvertretungen 


bildender Künstler Schwabens veranstaltete im Rathaus die 


ritte schwäbische Kunstausstellung. 
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JULI: H.A. Gräbke: Das neu aufgedeckte Bischofsgrab im Lübecker 
Dom. (Mit4 Abb.) + H. Voss: Die Carayaggio-Ausstellung in Mai- 
land. (Mit 4 Abb.) 

AUGUST: J. Lauts: Zur Wiedereröffnung der Staatlichen Kunst- 
halle Karlsruhe, (Mit 3 Abb.) « W.Passarge: Die Neuerwerbungen 
der Mannheimer Kunsthalle 1945— 1950. (Mit ı Abb.) « L.W. Böhm: 
Städtische Museen Mannheim — ein Arbeitsbericht. 
SEPTEMBER: A.Boeckler: Zur Restaurierung der Staurothek von 
Limburg. (Mit 8 Abb.) » Ferd. Stuttmann: Alte Kunst aus nieder- 
, sächsischen Kirchen in der Marktkirche Hannover. + H, Thoma: 
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BERLIN. Während der Berliner Festwochen gab es in den restau- 
rierten Räumen des Dahlemer Museums die Ausstellung von weit 
über 100 Gemälden, die aus dem in Wiesbaden und Celle treuhän- 
derisch verwalteten Besitz der früheren Berliner Staatlichen Mu- 
I. 


Im einzigen Haus, das noch am Lützowplatz steht, eröffnete 


seen stammen. 


Prof. Tiburtius eine Ikonen-Ausstellung, die aus 68 Leihgaben be- 
LA. 


Das Völkerkundemuseum in Dahlem zeigte antike und frühmittel- 


stand. 


alterliche Kunstgegenstände aus Glas, Erzeugnisse der ägyptischen, 
römischen, fränkischen und frühislamischen Glasindustrie aus 
der Zeit vom 5. Jahrhundert v. Chr. bis zum 10. Jahrhundert 
n. Chr., darunter Kostbarkeiten. Sämtliche Stücke stammen aus 
der Sammlung von Mr. Ray Winfried Smith, dem Leiter der Ber- 
liner Hicoc-Abteilung für Wirtschaftsangelegenheiten, der sie 
1.4, 

Eine Auswahl von Bildern amerikanischer Künstler, von Da- 


kostenlos zur Verfügung stellte. 


vid Finley, dem Direktor der National Gallery in Washington, 
und seinen Mitarbeitern aus Museen und Privatsammlungen zu- 
sammengestellt, war im Lichthof des Schöneberger Rathauses unter 
dem Titel ‚Amerikanische Kunst — Werden und Gegenwart“ zu 
sehen. Es sind 65 Gemälde aus dem 18., 19. und 20. Jahrhun- 
dert. Die Schau wird auch in München gezeigt werden. 

„Das Schweizerische Bühnenbild‘‘ heißt eine von der Schwei- 
zerischen Gesellschaft für Theaterkultur mit Unterstützung der 
hiesigen Delegation in der Technischen Hochschule veranstaltete 
Ausstellung, die Büihnenbildkompositionen aus einem halben Jahr- 
hundert vereinigt. 

„Asher Squares‘‘, Seidentücher nach Entwürfen von Cocteau, 
Derain, Matisse u. a., zeigte die Galerie Springer in der Maison de 
1.4. 


In der Galerie von der Becke sah man ‚,‚Ein Jahrhundert franzö- 


France. 


sischer Graphik‘. 

Das Amerikahaus bot Aufnahmen der besten amerikanischen 
Lichtbildner, die Zusammenstellung des Museum of Modern Art. 

Das Kunstantiquariat Wasmuth in der Hardenbergstraße stellte 
Temperabilder von Editha Schiwek aus. 

Die Galerie Franz, Unter den Linden, vermittelte die Bekannt- 
schaft mit dem Maler Curt Querner. 

Im Bezirk Wedding in der Müllerstraße war der Ausstellungs- 
beitrag der Berliner Bauverwaltung auf der „CONSTRUCTA“ in 
T. A. 


Die Galerie Archivarion veranstaltete eine Abschieds-Ausstel- 


Hannover zu sehen. 


lung für den Berliner Maler und Karikaturisten Pierre l’Amare, der 


nach Amerika geht. 1.4; 
Die Ausstellung ‚‚Beethoven und Bourdelle‘‘ war in der Maison 
de France zu sehen. T..A,: 


BERN. Zum erstenmal beauftragte die Eidgenossenschaft den 
Schweizer Kunstverein mit der Organisation einer Ausstellung, in 
der alle künstlerischen Kräfte und Richtungen des Landes zusam- 
.F 


Am 24. und 25. Oktober fand eine Auktion für alte und mo- 


mengefaßt werden sollten. 


derne Originalgraphik sowie Helvetica statt. Gut illustrierte Ka- 


taloge lagen vor. 


BOCHUM. Im Bochumer Künstlerbund findet eine Otto-Dix- 
Ausstellung zum 60. Geburtstag des Malers statt. 


BRAUNSCHWEIG. Die Galerie Otto Ralfs brachte Zeichnun- 
gen und Lithos von Alfred Kubin. 


BREMEN. In der Kunsthalle sah man eine umfassende Ausstel- 
lung des bisherigen Werkes von Hans Meyboden, der 50 Jahre alt 
wurde. Das Graphische Kabinett zeigte Arbeiten des Fischer- 
huder Malers Hans Buch. 

Die Kunsthalle brachte eine Gedächtnisschau für Harry 


Mänz, einen im Kriege gefallenen Bühnenbildner. 


























58, Chefingenieur, Export-Manager und Delegationsführer, Arbeitsgebiete: 
Argentinien, Kanada, Schweden, Schweiz, präzisiert seine Einstellung zum 
Wintermantel: » Bin kein Ulsterfeind. Trage ihn zu allen repräsentativen An- 
lässen. Auf Reisen unmöglich. Stundenlanges Sitzen oder Liegen, zusammen- 
knautschen im Gepäcknetz, strapazieren bei Wind und Wetter oder auf 
Fabrikgängen — für solchen »rauhen Betrieb« muß ein » Allzweckmantel « 
her — siehe Valmeline. Hauptvorteil: sieht immer anständig aus — paßt stets! « 
Natürlich trägt Dr. Merril als gewichtiger 58er den Valmeline in der bequemen, 
weiten und saloppen Raglanform. Und er trägt ihn jetzt auch im Winter — 
denn zum Winter wird der » Valmeline-Wintercoat « mit dem warmhaltenden, 
ausknöpfbaren Wollfutter geliefert. Auch die Ärmel sind gefüttert. Verlangen 
Sie auf anhängendem Gutschein unseren Prospekt »Vom Trenchcoat zum 
Wintercoat« mit Abbildungen des neuen interessanten » Valmeline-Winter- 
coat « mit ausknöpfbarem Wollfutter für Damen und Herren. Der Valmeline 
wird als einziger Mantel Deutschlands vom rohen Faden bis zum fertigen 
Stück im eigenen Werk hergestellt. 


GUTSCHEIN 


An Valmeline, Fulda, Abt. E7 Senden Sie mir g 
den neuen Prospekt »Vom Trenchcoat zum Wintercoat« mit Abbildungen 
der neuen Valmeline-Mantelmodelle für Damen und Herren. (Bitte Blodschrift) 


zen diesen Gutschein kostenlos 
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veglaw-PpupunM 
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COBURG. Der Kunstverein zeigte die „‚Freie Gruppe Bayreuth‘. 


DORTMUND. Das Museum am Ostwall zeigt bis +. November: 
Helmuth Macke, Gemälde; auf der Galerie: Keramik von Mar- 
grit Linck, Schweiz, und Webereien von Woty Werner, Berlin. 
10. November bis 2. Dezember 1951: Gerhard Marcks,. Bronzen 
und Graphik, und Werner Gilles, Gemälde und Aquarelle. 9. bis 
24. Dezember 1951: Zinnfigur und Bilderbogen, eine weihnacht- 


liche Ausstellung. 


DÜREN. Das 


Zeichnungen, Linolschnitte und Lithos von Conrad Westpfahl. 


Leopold-Hoesch-Museum brachte 


Aquarelle, 


DÜSSELDORF. Im Kunstmuseum am Ehrenhof sieht man bis 
Leih- 


zum 18. November Bildtapeten aus alter und neuer Zeit 





KOLN-HOHENSTAUFENRING 57 














gabe des Vereins Deutsches Tapeten-Museum e.V.) und bis zum 
25. November Aquarelle und Pastelle Düsseldorfer Künstler. 
Dann folgt eine Bernhard-Sopher-Gedächtnis- Ausstellung. 

Die Galerie Alex Vömel zeigte Hölzer, Bronzen, Terrakotten, 
Zeichnungen, Lithographien und Holzschnitte von Ernst Barlach, 
der Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen eine Max- 


Ernst-Ausstellung zum 60. Geburtstage. 


ERLANGEN. Der Gemeinnützige Verein Erlangen veranstaltet 
seit Jahresfrist Kunstausstellungen, die von Dr. H. Marwitz vor- 
bereitet werden. Der Verein zeigte u. a. Plastik von Blumenthal, 
Marcks und Matare, Malereien von Hans Hartung, Fritz Winter 


und eine Kubin- Ausstellung. 


FRANKFURT. Der Kunstverein stellte vier Frankfurter Maler 
aus: Marie H. Paquet-Steinhausen, Erasmus von Jakimow, Daniel 
Seip und Bernhard Paquet, der 25jährig im Kriege fiel. 

Die Zimmergalerie Franck brachte Gouaches und Graphik 


von Jaques Germain, Paris. 


FREIBURG ı. Br. Der Kunstverein veranstaltete im Oktober eine 
Ausstellung von Werken des Bildhauers Gerhard Marcks, Köln, 
und des Malers Heinrich Wittmer, Freiburg i. Br., aus der Zeit 
nach dem zweiten Weltkrieg. Vorher waren dort zu sehen Pla- 
stiken und Bilder von Georges Vantongerloo, Paris, Julius Bissier, 


Hagnau (Bodensee) und Max Bill, Zürich. 


FULDA. In der Landesbibliothek sah man graphische Arbeiten 


des Pariser Malers Johnny Friedlaender. 


HALLE a. d. SAALE. Die Galerie Henning brachte eine Karl- 
Rödel-Graphik-Ausstellung. 


HAMBURG. Die Griffelkunst- Vereinigung zeigte ihre 105. bis 
104. Wahlausstellung und daneben Aquarelle und Ölbilder von 
Eduard Hopf, Plastiken und Zeichnungen von Gurt Beckmann, 
Schriftarbeiten und Pflanzenstudien von Lorelotte Wolter. 

Tatiana Ahlers-Hestermann zeigte in den Räumen des Ham- 
burger Künstlerklubs „‚Die Insel‘ eine Auswahl ihrer Bildsticke- 
reien und Wandbehänge. 

In der Galerie Grabe-Stevenson wurde eine Ausstellung von 
Werken des in Berlin lebenden Malers Alexander Camaro gezeigt. 

Eine Sonderausstellung Rolf Cavaels sah man in der Galerie 
Commeter. 

Ernst Hauswedell in Hamburg versteigert am 2. und 3. No- 
venber 1951 Handschriften, Inkunabeln, Alte Drucke, Atlanten, 
Reisewerke, Naturwissenschaften, Technik, Alte Medizin, Deut- 
sche und Ausländische Literatur, Autographen, Graphikblätter 
und Handzeichnungen von Künstlern des 16. bis 20. Jahrhun- 


derts und Ostasiatisches Kunstgewerbe. 


























Wilhelm von Kobell 
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HEIDELBERG. Anläßlich des 
fand in der Gartenhalle des Kurpfälzischen Museums eine Aus- 
‘© statt, 40 Künstler des ,‚Ver- 


bandes der heimatvertriebenen Kulturschaffenden‘‘ teilnahmen. 


„Sudetendeutschen Treffens‘ 


stellung ‚‚Kunst und Buch an der 


HEREFORD. In der Ausstellung der Art Galleries werden Aqua- 
relle von Turner und anderen bekannten englischen Malern dar- 


geboten. 1.4, 


KAISERSLAUTERN. Die 


zeigte ihre Jahres-Ausstellung in den Räumen der 


Arbeitsgemeinschaft Pfälzer Künstler 
Pfalzgalerie 
Neuerw erbungen 


und der Landesgewerbeanstalt. Im November: 


aus Galerie und Sammlung und im Dezember eine kunsthand- 


werkliche Weihnachts-Ausstellung. 


KIEL. Die 


beherbergt 


Kunsthalle 
bis 19. 


Kunstverein 
Se- 


Schleswig-Holsteinischer 


November die Ausstellung ‚Pfälzische 


zession‘* 


KÖLN. 
Künstler statt. 


In der Hahnentorburg fand die Jahres- Ausstellung Kölner 
Man sah Malerei, 


Im Belgischen Haus sah man eine umfassende Ausstellung des 


Plastik und Kunsthandwerk. 


Bildhauers Meunier, zu der das Constantin-Meunier-Museum in 
Brüssel die meisten Werke beigesteuert hatte. 
Die Ausstellung , 


scher Maler und Bildhauer‘ 


„Neue farbige Graphik zeitgenössischer deut- 
* im Kunstverein war wegen des gro- 


Ben Interesses bis zum 51. Oktober verlängert. 


KONSTANZ. Eine Gedächtnis - Ausstellung für den Münchner 
Maler Adolf Jutz war in den Ausstellungsräumen des Kunstver- 


eins zu sehen. 


(NZ) 


KREFELD. Das Kaiser- Wilhelm-Museum bringt bis zum 18. No- 


vember eine Sammel-Ausstellung von Georg Muche, Krefeld, 
Gemälde und Aquarelle von Helmut Schwarze, Krefeld, sowie 
Keramik und Stickereien von Gertrud Schwarze, Krefeld. 


LONDON. Die letzte Kunstausstellung im Rahmen des Britischen 
Drei Jahr- 


in den New Bur- 


Festival veranstaltete der Arts Couneil unter dem Titel ,, 
hunderte britischer Aquarelle und Zeichnungen‘ 
lington Galleries. Dazu steuerten außer dem Königspaar viele Pri- 


Bilde‘ 
Arts Council. 


vatsammler bei. — „‚Landschaftsgärtnerei im war das 


Thema einer weiteren Ausstellung des Hier waren 
außer Claude Lorrain vor allem die Engländer 
— Die Marlborough Gallery 
und Zeichnungen des französischen Bildhauers Charles Malfray 
(1887-1940 


des russischen Juden Mane-Katz (geboren 1894), 


Brown, Repton 


und Nash vertreten. zeigte Bronzen 
‚ die Redfern Gallery eine erste englische Ausstellung 
die hauptsäch- 


lich Motive aus dem Nahen Osten brachte. Bei Colnaghi waren 


bei Gimpel 


Pastell-Landschaften von Arnold Forster zu sehen, 



















der in aller Welt gerühmte Aperitif mit 
dem lieblichen Anisgeruch und der kräfti- 
gen pikanten Würze. Die richtige Mischung: 
auf ein Teil PERNOD fünf Teile eiskaltes 
klares Wasser, dazu ein wenig Zucker. 





* 
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EPIKUR Generalimport weltbekannter Marken 








Gute Arbeit braucht guten Boden! 


Wer täglich 8- 10 Stunden an der Maschine arbeitet oder 
vor einer Werkbank steht, muß seinen Füßen jede überflüs- 
sige Anstrengung ersparen. Das ist nur möglich in Arbeits- 
räumen mit elastischem, aber festem und trittsicherem Boden- 
belag. Viele Werkstätten erhalten deshalb heute KERAVIN- 
Böden. Sie bilden mit dem Untergrund eine homogene, fugen- 
lose Einheit von besonderer ElastizitätundhoherWiderstands- 
fähigkeit. Ein solcher Bodenbelag erleichtert den Füßen das 
stundenlange Stehen. Sie sehen es hier oben an einem prak- 
tischen Beispiel. Dieser Prägeraum in einer Stempelfabrik hat 
einen KERAVIN-Boden. Trotz der starken Beanspruchung be- 
findet er sich in vorbildlichem Zustand und ist deshalb an- 
genehm zu begehen. Es gibt nirgends Ritzen, abgenutzte 
Stellen oder Unebertheiten. Genau so wünschen Sie sich die 
Böden in Ihrem Betrieb. DerKERAVIN-Belag wird Sie deshalb 
interessieren. Verlangen Sie weitere Auskünfte und kostenlose 
Zusendung der aufklärenden Druckschrift WK 42 von 


Gewerkschaft KERAMCHEMIE, Siershahn (Westerwald) 





Malerei auf Holz von Charles Higgins, auch Aquarelle und Feder- 

zeichnungen von Scottie Wilson. 1:7: 
Die Tate Gallery Sonderschau das Werk des 

William Dobson, 1610-1646). — Das 


Victoria and Albert Museum eröffnete wieder eine Anzahl Galerien, 


zeigte in einer 
eines Schülers van Dycks 
die dem Kunstgewerbe von Mitte des 18. Jahrhunderts bis zum 
Ende der Georgischen Epoche gewidmet sind. Unter den voll- 
ständigen Interieurs aus dieser Zeit befindet sich auch ein Salon 
JF: 


Royal Academy hatte in diesem 


des großen Schauspielers David Garrick. 

Die Sommerausstellung der 
Jahre einen um ein Drittel geringeren Besuch aufzuweisen als 
1950. Auch das Verkaufsergebnis fiel. Das geringere Interesse an 
dieser traditionellen Ausstellung wird moderneren Kunstveranstal- 


tungen des diesjährigen Festival nicht allein zugeschrieben. 7. f. 





COGNAC 


Salignac 


N a E GEORGE V.und VSOP 


heute wie vor 100 Jahren die großen 
Marken aus dem fortschrittlichen Hause 
Louis de Salignac & Cie. -, zwei edle 
Cognacs; vor allem der 25 Jahre gela 
gerte VSOP (Very Superior Old Pale). 
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Auf der in den R. B. A. Gallerie stattfindenden Jahres-Aus- 
stellung junger Künstler werden jedesmal von einem aus einem 
Kunstkritiker, einem Künstler, einem Sammler und einem Kunst- 
händler bestehenden Komitee zehn Maler ausgewählt, die dann 
aufgefordert werden, ihre Arbeiten in der Gimpel Fils Gallery 
auszustellen; nach einer abermaligen Prüfung dort sind dann die 
„Sechs jungen Zeitgenossen‘‘ ausgewählt. Zu den diesjährigen 
„Six Young Contemporaries‘‘ gehören Norman Adams (als ein- 


ziger zum zweitenmal), Alfred Daniels, Breon O’Casey, Peter 


Kinley, Richard Platt und George Tuckwell. I. A. 
Auf Veranlassung des Ministeriums für zivilen Luftverkehr wer- 


den in den Warteräumen der Flughäfen Aquarelle und Litho- 
graphien lebender Künstler ausgestellt. If 
Kunstausstellungen für männliche Gefängnisinsassen wurden in 
England schon wiederholt veranstaltet. Kürzlich wurde der erste 
derartige Versuch auch in einem Frauengefängnis gemacht und 


eine Auswahl von Aquarellen lebender Künstler vorgeführt. j. f. 


MAILAND. Im Vergleich mit den ausstellenden anderen Län- 
dern zeigte sich, daß Deutschland im ‚‚Kunstgewerbe‘‘ durch die 
Schwierigkeiten der vergangenen Jahre noch nicht wieder An- 


schluß an die in anderen Ländern entstandene Weiterentwick- 





lung gefunden hat. Es war nur weniges zu sehen, das nicht auch 
schon vor 20 Jahren hätte gezeigt werden können. Man vermißte 
bewegtere Formen und Farben und hatte den Eindruck, daß neue 
Ideen und Impulse fehlen, was besonders auch im Vergleich zu 
Italien zutage trat. I. A. 

MANNHEIM. Die Städtische Kunsthalle zeigte eine Sonder- 
Ausstellung Le Corbusier (Architektur, Plastik und Gemälde). 


MÜNCHEN. Die Bayerischen Staatsgemäldesammlungen eröffne- 


ten am 12. Oktober im Haus der Kunst eine Ausstellung Toulouse- 





Lautrec, Sammlung L. Charell. 











DER KATZMANN-VERLAG, TÜBINGEN 


bringt folgende wichtige Neuerscheinung: 


Meisterwerke 


ehristlicher Kunst 


Katzmann- Kalender auf das Jahr 1952 























Herausgegeben von 


Dr. Berta Müller und Dr. Hans W. Bähr 





Ein Wochenkalender im Großformat mit 55 aus- 
gesucht schönen Ausschnitten von Gemälden, 
Plastiken und Bauwerken der abendländischen 
Kunst. 5,80 DM 
Dieser Kalender vermittelt, was heute so viele 
Menschen suchen: Schöne, unvergeBliche Bilder, | 
bleibende Schöpfungen der großen Meister des 
| ganzen europäischen Kulturkreises, die echte und 


tiefe Freude bereiten. 


KATZMANN-VERLAG, TÜBINGEN 





















































+6 Priere de vous referer toujours A notre revue 


Die wichtigsten Werke der zertriümmerten Neuen Pinako- 
thek wurden durch Dr. Hanfstaengl, den Generaldirektor der 
Bayerischen Staatsgemäldesammlungen, in die bisherige Schack- 
Galerie eingegliedert, wodurch für München ein neues Museum des 
19. Jahrhunderts entstand. Der Kern der Schackschen Sammlung 
bleibt sichtbar, während in den übrigen Räumen Werke der deut- 
schen Romantik, des Biedermeiers und des Realismus bis zu Co- 
rinth und Slevogt nun ständig gezeigt werden. 

Die Neue Sammlung, die seit dem Kriege wechselnden Aus- 
stellungen diente, zeigt nun wieder ihre eigenen Bestände an Gerät 
und Kunstgewerbe. 

Das Amerika-Haus brachte die Ausstellung ‚‚Farbige Graphik 
1951‘. Gleichzeitig sah man dort Lateinamerikanische Kunst der 
Gegenwart, im Central Collecting Point die Karlsruher Sammlung 
„Französische Graphik der Gegenwart‘“. 

Bei Günther Franke gab es Malereien und Graphik von Ernst 
Weiers und plastische Arbeiten von Karl Knappe. Eine Ausstellung 
neuer Aquarelle von Xaver Fuhr schloß sich an. Für Dezember ist 
die erste Münchner Kollektiv-Ausstellung von Theodor Werner, 
Berlin, vorgesehen. 

Im Pavillon der Gewerkschaft sah man den größten Teil der 
Brühler Max-Ernst- Ausstellung. 

Die Galerie Stangl brachte Graphik von Munch und anschlie- 
ßBend Malereien von Battke, Florenz. 

Das Kunstkabinett von Wolfgang Gurlitt bot Radierungen und 
farbige Lithographien von Picasso, außerdem Arbeiten von Kirch- 
ner, Klee, Kandinsky, Munch, Nolde, Rohlfs, Heckel, Kokoschka u.a. 
Der Bildhauer Seff Weidl zeigte dort seine neuen Arbeiten, die 
für eine Kollektiv- Ausstellung in New-York bestimmt waren. 

Bei Gauß sah man Aquarelle und Graphik von Emil Nolde. 

Die deutsche Gesellschaft für Christliche Kunst brachte u.a. 
neue Arbeiten aus der Staatlichen Berufsfachschule für Holz- 
schnitzerei in Oberammergau, die inzwischen eine kunstpädago- 


gische Reform durchführte. 


NEW YORK. Eine große, über 70 Gemälde, 51 Plastiken, viele 
Zeichnungen und Buchillustrationen, Entwürfe für die Kapelle in 
Vence enthaltende Matisse-Ausstellung findet (bis Mitte Januar 
im Museum of Modern Art statt. LA. 
Eine Gedächtnis-Ausstellung ‚Das graphische Werk Max 
3eckmanns‘“‘ war im dritten Stock des Museum of Modern Art zu 
sehen. L..4: 
Das Metropolitan- Museum zeigte als erste Ausstellung der neuen 
Saison Graphiken und Zeichnungen von Toulouse-Lautrec zum 
Gedenken an seinen 50. Todestag. Anschließend war eine Aus- 
wahl aus den Schenkungen und dem Vermächtnis von Mr. und 
Mrs. Edward S. Harkness zu sehen. Im November zeigt man 
hervorragende Bilder von Cezanne, Gauguin, van Gogh, Rous- 
seau, Seurat, Renoir u. a. aus der Sammlung Samuel A. Levin- 
sohn. Im Dezember gibt es „„American Sculpture Today“. I. A. 
Nach den stillen Sommermonaten brachte das /F'hitney-Mu- 
seum Ölbilder, Aquarelle, Zeichnungen und Plastiken zeitgenös- 
sischer Künstler. Daran werden sich Arbeiten Max Tobeys an- 
schließen. Von November bis Ende Januar wird die Jahres- Aus- 
stellung zeitgenössischer amerikanischer Maler zu sehen sein, auf 
die das Schaffen John Sloans folgen wird. Der achtzigjährige 
Künstler verstarb 1951. Kae. 
Das Brooklyn- Museum gab einen Überblick über die Entwick- 
lung der Malerei in Amerika während der ersten Hälfte unseres 
Jahrhunderts. 1...4. 


(Fortsetzung auf Seite 50 


MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abend- 
akt, Samstagskurse, Sonntagskurse für Berufstätige, Landschaftskurse, Ana- 
tomie. Vorbereitung für die staatlichen Akademien. Fahrpreisermäßigung. 
Auch in den Sommerferien geöffnet. Staatlich anerkannt, gegründet 1925 
HEIN KONIG MÜNCHEN 23B «e LEOPOLDSTR.61 « TEL.: 34944 








Anker-Qualität gibt die Gewähr, daß der von Ihnen 
gewählteTeppich auch starker Beanspruchung stand- 
hält. 

Deshalb bevorzugen Menschen mit dem sicheren Ge- 
fühl für Schönheit und Qualität seit fast 100 Jahren 
Anker-Teppiche. Sie sind weich im Flor, hart gegen 


die Abnutzung und günstig im Preis. 


ANKER TEPPICHE 


»in Qualitat verankert« 


ANKER-TEPPICH-FABRIK, GEBRÜDER SCHOELLER 
DÜREN/RL. 


Lassen Sie sich von Ihrem Anker-Teppich - Händler beraten. 


Bauhaus Tapeten 


die Kollektion von Weltruf mit. neuen 
Strukturen und plastischen Drucken ' 


d, Kleinmuster 


ein neuer Tapeten-Typ — hell, heiter, 
liebenswürdig - für den kleinen Raum 


/,KünstlerTapeten 


Mitarbeiter: Scheper, Nuss, Ernst, May 
Schwippert, Hildebrand, Geyer-Raack 


«Uni abwaschbar 


robuste Eintontapete aus Rauhfaser 
in über dreißig modischen Farbtönen 





Nur echt mit den Worten »Ein Rasch Erzeugnis« am Rande 
jeder Rolle e Lassen Sie sich die 4 Kollektionen vorlegen! 
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Frauenraub Aus: Ulrich Christoffel, Eugene Delacroix 


NEUR KUNSTBÜCHER BBI BRUCKMANN 


ROGIER VAN DER WEYDEN 
Von Hermann Beenken. 106 Seiten Text mit 3 Abbildungen und 128 Seiten Bilder sowie 4 Farbtafeln. Leinen DM 29, - 
EUGENE DELACROIX 
Der Maler —der Symbolist. Von Ulrich Christoffel. 176 Seiten mit 88 Bildern und 8 Farbtafeln. Leinen DM 24,— 
DIE BAROCKE FRESKOMALEREI IN DEUTSCHLAND 


Ihre Entwicklung und europäische Wirkung 


Von Hans Tintelnot. 336 Seiten mit 166 Abbildungen, 3 Karten und $ Farbtafeln. Leinen DM 48,- 


Einzelprospekte dieser Bände liegen bei Ihrem Buchhändler auf oder können — falls dort gerade nicht greifbar — 
auf Verlangen vom Verlag kostenlos direkt bezogen werden. 


Die Werke selbst hält Ihr Buchhändler auf Lager oder besorgt sie Ihnen schnellstens. 


VERLAG F. BRUCKMANN Postanschrift: München 20, Abholfach 











Mohn im Getreide 


Anton von Braunmühl 


A.von Braunmühl und die Laienmalerei 


Wir zeigen hier drei beliebige Arbeiten des Mediziners Prof. 
von Braunmühl, des Leiters der Heil- und Pflegeanstalt Egliing. 
Vor etwa Jahresfrist brach in diesem vielbeschäftigten Men- 
schen geradezu ein Furor aus: er mußte malen. Niemals zuvor 
hatte er solche Regungen verspürt, auch war er einst in der 
Schule im sogenannten Zeichenunterricht niemals hervorge- 
treten. Ganz spät trieb es ihn plötzlich, in jeder freien Stunde 
zu malen, und man merkt es den jäh hingepinselten oder ge- 
spachtelten, sehr temperamentvollen Werken deutlich an. Da 
er nicht die geringste Schulung besaß, diese Bilder aber bereits 
in Ausstellungen auftauchen, erhebt sich die Frage, wie eine 
solche Erscheinung einzuordnen sei: gehört sie zur Volkskunst, 
zur Dilettantenproduktion oder zur Laienmalerei ? 

Wir schlagen zunächst vor, zwischen Dilettanten- und 
Laienarbeit keinen betonten Unterschied anzusetzen. Man stößt 
in der Literatur auf eine verengende, allzu isolierende Anschau- 
ung von Laienkunst, wenn man z. B. bei H.F. Geist liest: „Ich 
setze den Begriffdes Laien deutlich ab von dem des Dilettanten... 
Der Dilettant (von delectari=sich ergötzen) ... . ist ohne eigent- 
lichen Formzwang, unzufrieden mit seiner Leistung, weil er 
reflektiert, weil er sich ständig in Vergleich bringt mit Leistun- 
gen der berufsmäßigen Kunstübung. Ihn erfüllt bei all seiner 
Liebhaberei ein tiefes Ungenügen.‘‘ Wieso aber würde er sich 
dann an seiner Produktion ‚‚delektieren‘‘? Nein, jene Begleit- 
erscheinung, die H.F. Geist zitiert, kann hüben und drüben auf- 
treten, sie ist schwerlich als trennendes Merkmal zwischen 
Laien und Dilettanten zu gebrauchen, die eigentlich gleichzu- 
setzen wären. 

Von ähnlichen, scheinbar simplen Unterscheidungen her 
kann man ein neues Kapitel der Kunstwissenschaft klären helfen. 
Diese hat sich nämlich seit dem betonten Hervortreten von 
Henri Rousseau, dem Picasso 1905 das berühmte Bankett gab, 
mit der Laienmalerei zu befassen versucht. Sie fließt als wenig 
bewegte Strömung unter der offiziellen Hochkunst dahin und 
besitzt ihre eigenen Reize. Laienkunst ist volkspädagogisch 
wichtig, um die Menschen im Zeitalter der Konserven (Radio 
und Reproduktion) wieder zur Selbsttätigkeit anzuregen. Aber 
auch die Kunstwissenschaft ist hier interessiert. Ich habe diese 
Probleme verschiedentlich angeschnitten in Aufsätzen über 
Vivin, Dietrich, ‚‚Ringelnatz als Maler‘ und im „‚Magischen 
Realismus‘. Wilhelm Uhde und Walter Küchler haben Bei- 
träge geliefert, Michailow hat 1955 in der „Zeitschrift für 
Kunstgeschichte‘ einen systematischen Aufsatz gebracht, und 
jüngst schrieb H.F. Geist im ‚‚Werk‘‘ 1951 hierzu. Fast alle 
Autoren (ich muß mich hier selber bezichtigen) haben sich aber 
verführen lassen, den Begriff der Laienkunst zu sehr von Rous- 
seau aus zu prägen, mindestens ihr einen ‚,‚Stil‘‘ zuzuordnen, der 
uns im 20.Jahrhundert besonders interessiert. Von Bauchant, 
Bombois, der Seraphine über A. Dietrich bis zur Grandma 
Moses besteht da eine gewisse Gemeinschaft: statische, ding- 
scharfe, ‚naive‘ Stilisierung usw. 

Aber nicht nur v. Braunmühl durchbricht diesen Stil. Wir 
sollten heute deshalb lieber konstatieren: Die Laienmalerei 
kann, wie jede andere ungeschulte Äußerung auch, verschiedene 
Gebärden, Haltungen und Techniken zeigen. Bei der Dichtung, 
in der Lyrik etwa, fiele uns doch auch nicht ein, einen ‚‚Sonder- 
stil‘“ des Ausdrucks bei denjenigen anzusetzen, die nicht auf eine 
„Akademie der Dichtkunst‘‘ gegangen wären, falls es eine solche 
gäbe, oder aber solche Dichter stilistisch abzusondern, die nicht 
etwa bei ihrem Vater, der bereits Dichter war, gleichsam eine 
Werkstatttradition und -schulung erfuhren. Definieren wir den 
Laien von solchen Herkunfts- und Schulungsfragen her, so wäre 
7. B. Fuhr ein Laie, da er nur einige Stunden auf einer Kunst- 
schule war. 

Definieren wir aber den Laien vorurteilsvoll von einer ‚‚letzt- 


1. Kunst, 50. Jahrgang, Heft 2, November 1951 


Eine kunstwissenschaftliche Überlegung von Franz Roh 


lich doch minderen Qualität‘ aus, so würden H. Rousseaus Ur- 
waldbilder oder sein enormes Kriegsbild nicht mehr zur höch- 
sten Kunst des 20. Jahrhunderts rechnen. Es zeigt sich aber im 
Denken, im politischen, ja geschäftlichen Handeln, und ebenso 
in der Kunst, daß der Laie bald der Unterlegene sein kann (wegen 
mangelnder Schulung und Konzentration auf ein einziges Ge- 
biet), daß er aber gelegentlich auch den Fachmann zu schlagen 
vermag. 

Auch die dauernd zitierte Naivität braucht den Laienwerken 
durchaus nicht immer anzuhaften. Warum sollte auch jemand, 
der über sein Hauptmetier hinaus in ein anderes laienmäßig 
eingreift, besonders naiv sein? Man könnte ihn (ebenso ein- 
seitig) als besonders raffiniert betrachten. H. Rousseau entpuppt 
sich als naiv und raffiniert zugleich, mindestens wenn man seine 
bedeutendsten Werke betrachtet. Deshalb ist auch die Bezeich- 
nung „peintre naif‘“, wie sie in Frankreich üblich wurde, 
schwerlich für die gesamte Laiengattung haltbar, obgleich die 
Forschung hierzu immer wieder neigt. 

Unhaltbar ist auch die andere Neigung (nicht nur bei Michai- 
low), die Laienkunst als dem Strome der Zeit entrückt anzu- 
sehen. Wieder mindestens eine Übertreibung. Laienkunst unter- 
scheidet sich von der hohen nur gradweise, nicht aber prinzi- 
piell. Sonst könnte man Laienzeichnungen ohne Jahreszahlen 
nicht datieren, was doch aber durchaus möglich ist, nicht etwa 
nur trachtengeschichtlich usw., sondern allein aus dem forma- 
len Duktus. Gibt es doch nichts im menschlichen Leben, das 
aus dem Strome der Geschichte wirklich herausfallen könnte. 
Michailow aber behauptet zu eng, des Laien „Äußerungen 
unterliegen weder den altüberkommenen noch den in histori- 
scher Auseinandersetzung erworbenen Gesetzen... So werden 
dem bildnerisch sich betätigenden Laien die gestalt- und stil- 
spendenden Kräfte der Gemeinschaft und der Geschichte nicht 
zuteil‘. Eine Übertreibung, die den Laien kulturell im luft- 
leeren Raume atmen läßt. 

Interessant wäre sogar zu fragen, wieweit die These (nicht 
nur von Michailow), daß bis zum 18. Jahrhundert keine Laien- 
kunst bestehe, bedingt ist durch die stilistische Zuordnung nur 
jenes einen Typus von Laienkunst. 

Ebenso greift man zu eng, wenn man vom Laienwerke 
schlechthin behauptet: „Die Linie z. B. enthält kein seelisches 
Ausdrucksvermögen, noch beschreibt ihr Verlauf psycholo- 
gische oder organische Zustände. Der menschliche — oder Tier- 
körper wird nicht von seinem organischen Aufbau her gesehen 
oder empfunden, sondern in einen frei ornamentalen Umriß 
gespannt.‘ (Michailow.) Das kann man von aller Abstraktions- 
kunst, selbst der ägyptischen, sagen, im Gegensatz zur Ein- 
fühlungskunst. Auch in der Laienkunst aber können die beiden 
Typen Worringers vorkommen (siehe v. Braunmühl). 

Auch in einer letzten Hinsicht stößt man auf das Bestreben, 
die Laienkunst allzu isoliert vorzustellen. Michailow wettert da 
gegen einige Kunsthistoriker: „So wurde dem ahnungslosen 
Rousseau unfreiwillig der Anteil an einem Stück gegenwärtiger 
Geistesgeschichte‘‘ zugeschrieben. Es läßt sich aber im Werke 
Derains, sogar vorübergehend bei Picasso, vor allem aber bei 
unzähligen anderen Malern nachweisen, daß der Laie Rousseau 
in vielen Ländern Schule machte. Auch sonst im Leben haben 
ja unzählige, ursprüngliche Laienansichten später bei Fach- 
leuten Schule gemacht. 

Da mir nur eine Druckseite zusteht, gebe ich hier keine 
Lösung mancher nun entstehenden Probleme. Der Einsich- 
tige wird sie aber ahnen, nachdem gewisse Gefahren signa- 
lisiert wurden, welche durch zu enge Zuordnungen auf dem 
jüngsten Felde der Kunstwissenschaft zu entstehen drohen. 
Eine Begründung meiner bloßen Thesen lasse ich an anderer 
Stelle folgen. 
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Der Bildhauer Kurt Lehmann 


Überblickt man die heutige deutsche Bildhauerkunst, 
so darf man sagen, daß sie ein hohes Niveau hält, wenn 
auch gerade die größten deutschen Bildhauer der jüng- 
sten Vergangenheit, Wilhelm Lehmbruck und Ernst Bar- 
lach, kaum Schule gemacht haben. Deutlich ist dagegen 
vor allem der starke Nachhall eines Maillol, die Beziehung 
zur Antike und neuerdings der Einfluß der Form und 
Raum verschmelzenden, abstrahierenden Skulptur des 
Wngländers Henry Moore. 

Wenn wir von der Antike sprechen, so meinen wir 
damit nicht die hochklassische Kunst der Griechen, son- 
dern die archaische, die etruskische und die ägyptische 
Skulptur. Unverkennbar ist vor allem bei der sog. ‚‚Mün- 
chener Gruppe‘ (Kasper 7, Stadler, Kirchner, Hiller, 
Brenninger) das Streben nach archaischer Strenge und 
statuarischer Haltung. Im Bereiche der Tierplastik muß 
hier vor allem Philipp Harth genannt werden, der sich 
auch in seinen Aufsätzen auf die Werke der ägyptischen, 
der frühgriechischen und der romanischen Skulptur be- 
zieht. Das Gemeinsame der jungen Generation ist wohl 
die Neigung zum Typischen — wenn auch die Beziehung 
zum Naturvorbilde im wesentlichen erhalten bleibt. Völlig 
gesenstandslose Plastik ist in Deutschland selten: auch bei 
Schöpfungen eines Matare, eines Hartung oder Baum 
liest im allgemeinen immer noch ein Natureindruck zu- 
grunde, und selbst die Drahtgebilde eines Uhlmann erin- 
nern an freilich nicht näher zu bezeichnende Lebewesen. — 

In der Reihe der von Alfred Hentzen feinfühlig in die 
Anlagen der Bundesgartenschau in Hannover verteilten 
Skulpturen fand die lebensgroße ‚„Badende‘“ von Kurt 
Lehmann allgemeine Beachtung: die sinnvoll in der 
Nähe eines Wasserbeckens aufgestellte Bronzefigur eines 
sitzenden jungen Mädchens, ausgezeichnet durch federnde 
Eleganz, jugendlich-kecke Haltung und Reichtum an 
Überschneidungen. Hentzen hat auf die „‚fast pflanzen- 
artige Spiralbewegung‘‘ der Figur hingewiesen, die ‚von 
der danebenstehenden Weide aufgenommen werde“. 
Entscheidend ist also nicht — wie bei den ‚‚Archaikern‘“ — 
die festgeballte Geschlossenheit der plastischen Masse, 
sondern die Entfaltung eines plastischen Formengerüstes 
im Raume. 

Damit haben wir einen Grundzug von Lehmanns 
Gestaltungsweise erkannt. Schon die Figur eines knien- 


den Buben, die wir 1940 im Dezemberheft dieser Zeit- 


Fon Walter Passarge 


schrift abbildeten, steht in deutlicher Beziehung zum 
Raum: zum Wasserspiele des Brunnens. Zwei weitere 
Abwandlungen des 'Themas ‚Knabe‘ lassen wir hier im 
Bilde folgen. Einmal der „‚zusammenbrechende Junge‘, 
eine Bronzefigur, die er 1946 schuf und 1949 überarbei- 
tete: erschütterndes Symbol verzweifelter Hunger- und 
Elendsjahre (S. 45). Wie überzeugend kommt der Zustand 
völliger Erschöpfung in dem senkrecht herabhängenden 
linken Arme zum Ausdruck, dessen Vertikale von den 
Senkrechten der Unterschenkel aufgenommen wird, 
oder das Zerbrochene, ‚‚Geknickte‘ in dem am dünnen 
Stengel des Halses nach vorn geknickten Kopfe. Auch hier 


wieder die „Verschränkung‘‘ von körperhaft erfülltem 


Kurt Lehmann Zusammenbrechender Knabe 1946 (überarbeitet 1949) 











und „leerem‘‘ Raum! Die gleiche Vereinfachung der For- 


men zeigt die 1949 entstandene Bronzefigur eines schlum- 
mernden Knaben (S. 46). Der Bub hat den Kopf auf die 
Knie gelegt und stützt ihn mit dem linken Arm, während 
der rechte Unterarm die Vertikalen der streng parallel 
gestellten Unterschenkel nach oben fortsetzt, wo dann die 
in großem Auf und Ab entwickelte Formbewegung in der 
Abwärtsneigung der Finger ausklingt. Wie schön ist hier 
der tiefe Schlaf des Jungen in der Art gegeben, wie das 
Haupt tief in Knie und Arm gebettet ist; wie eindrucks 
voll ist die große Kurve des Rückens! 

Schon ein Jahr vorher war der Jüngling mit Tuch ent- 
standen, wiederum eine am Boden sitzende Gestalt (S.45), 
die sich mit einem Handtuch den Kopf abtrocknet. Die 
Abbildung, die vor allem die großzügig-feste Behandlung 


des Rückens und der Schenkel wiedergibt, läßt den streng 
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Kurt Lehmann 


Kauernde 1949 (Höhe 20cm) 


Rechte Seite unten: 
Kurt Lehmann Jüngling 1948 


Bronze (25cm hoch) 


gesetzmäßigen Aufbau der Figur nur ahnen: wie jede 
wirkliche Plastik bedarf auch diese der Betrachtung von 
allen Seiten. Kopf und Arme sind durch das Tuch fest 
verspannt. Durch die genau parallel geführten Arme, den 
Kopf und das 'Tuch entsteht ein fest begrenzter Raum- 
kubus: ein zweites Raumstück bildet sich zwischen Armen, 
Rumpf und Oberschenkeln, ein drittes zwischen den 
parallel gestellten Beinen. ‚‚Der Raum ist‘ — so hat Leh- 
mann von dieser Figur gesagt — ‚in die Figur gebettet‘“ 
„Zwischenräume und Ausschnitte einer Plastik‘ sind ihm 
„ebenso wichtig wie die tastbare Form‘. 

Von der mageren Eckigkeit der Buben und der kraft- 
vollen Breite der Jünglingsfigur unterscheidet sich die 
weichere Körperfülle der Kauernden (Terrakotta) (S. 44). 
Ein wohlig-entspanntes Am-Boden-Hocken, verbunden 


mit der charakteristischen Verschränkung der Glieder. 








Kurt Lehmann Katze Eisenguß 1950 (35cm lang) 


Neben der menschlichen Figur, die Leh- 
mann nicht so sehr als Statue gibt denn 
als ruhende, vornehmlich sitzende oder 
hockende Gestalt, nimmt das Tier nur 
einen geringen Raum ein. 1940 entsteht das 
„fressende Wildschwein‘, großflächig und 
in geschlossenem Umriß dargestellt. Doch 
wird es übertroffen von der 1950 in Eisen 
ausgeführten ‚Katze‘ (8.45). Sehr weitist hier 
die Vereinfachung getrieben: aus großen, 
kantig gegeneinander abgesetzten Flächen 
sind Kopf, Hals, Rumpf und Schwanz ge- 
formt. Fast wie ein Gefäß wirkt das lang- 
gestreckte Gebilde, zu dem der hochgereckte 
Schwanz als Griff dienen könnte. Dennoch 
bleibt bei aller abstrahierenden Formgebung 
das Charakteristische erhalten: das geduckte 
Dahinschleichen am Boden, das typisch Kat- 
zenhafte des lauernden Blickes und der scharf 
gespitzten Ohren. 

Nur selten erscheint bei diesem aus- 
gesprochenen Rund-Plastiker das Relief. So 
schuf er 1945 in Terrakotta das Flach-Relief 
der spielenden Jungen: zwei magere Buben, 
einander gegenübersitzend, mit verschränk- 
ten Beinen und mit gespreizten Fingern ein 
kindliches Spiel treibend. Frei und großzügig 
erscheint Lehmann dann in dem 1950 für 
Eisenguß gearbeiteten Relief „Meleager‘ 
(8.47). Diedreilocker und doch in gesetzmäßi- 
ger Beziehung zueinander auf den Grund 
gestellten Figuren verkörpern gleichsam die 
drei Grundrichtungen in der Fläche: der 
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Kurt Lehmann Linke Seite: Schlafender Junge Bronze 1949 


Jüngling die — leicht geschrägte — Vertikale, der Hund 
die Diagonale, der davonschwirrende Vogel die Waag- 
rechte. Beim Manne, der in jener späteren, flächenhaft- 
kantenden Formvereinfachung gegeben ist, wird das Auf- 
rechtstehen durch die Lotrechte des Stabes unterstützt 
und die Richtung des Blickes durch die scharfe Vorspit- 
zung von Ellbogen und Knie unterstrichen, während im 
Vogel der sehnsüchtige Blick in die Ferne gleichsam 
lebendige Gestalt gewinnt. Wie in der Freiplastik der 
„leere“ Raum, so spricht hier der ‚‚leere‘‘ Grund als Zwi- 
schenraum und Gegenspieler der plastisch herausgeho- 
benen Figuren mit, und die flach eingetieften Kurven des 
Hintergrundes begleiten leise den nach links drängenden 
Zug der Komposition. 

In jüngster Zeit hat Lehmann einige Arbeiten ange- 
wandten Charakters geschaffen: so die figürlich geform- 
ten Türgriffe für das wiederhergestellte Opernhaus in 
Hannover und die große Sandsteinstatue eines hl. Michael 
für die Paulskirche in Frankfurt a.M. Zur Zeit ist er mit 






































































































































Oben: Meleager Eisen 1949 (65:55cm) 


vier überlebensgroßen Steinfiguren für das Bahlsenhaus 
in Hannover beschäftigt. 

Zum Schluß noch einige biographische Hinweise: 
Kurt Lehmann wurde 1905 in Koblenz geboren. Seine 
ausgezeichnete Ausbildung erhielt er von 1924 bis 1929 
an der Kasseler Kunstakademie bei Vocke. Nachdem er 
bereits 1929 den Preis der Stadt Kassel erhalten hatte, be- 
kam er 1950 das Romstipendium und verbrachte ein Jahr 
in Italien. Nach einigen Jahren in Berlin kehrte er 1954 
nach Kassel zurück: von 1940 bis 1945 war er Soldat. 1949 
wurde ihm von der Stadt Köln der höchste deutsche Kunst- 
preis verliehen für die Figur eines sitzenden Knaben, die 
kurz zuvor in den Besitz der Mannheimer Kunsthalle 
übergegangen war. Im gleichen Jahr, das ihm auch den 
Preis der Stadt Braunschweig einbrachte, wurde er als 
Professor für Bildhauerei an die Technische Hochschule 
in Hannover berufen. Werke von seiner Hand erwarben 
die Museen in Hannover, Kassel, Köln, Mannheim, Mar- 


burg und Oldenburg. 
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Linke Seite: Marc Chagall Traum 


Marc Chagall 


Als ich ihn zuletzt traf, war es in New York, kurz nach dem 
b) 
Tode seiner geliebten Frau Bella, im Jahre 1944. Chagall in 
New York war eigentlich ein Widerspruch, ein Hohn auf diese 
o° } ? 
ganze eisenharte Konstruktion, denn ich saß einem Menschen 
gegenüber, dessen Träume in seinen Bildern verwirklicht wur- 
den und dessen Existenz so gar nicht in das geschäftige Treiben 
o E% {e} 


Amerikas paßte. Vorher traf ich ihn in Paris, davor in Berlin, 





er hat sich eigentlich niemals verändert. Der wirrhaarige, 
träumerische Mann, der heute im 65. Lebensjahre steht. Es gibt 
keinen Menschen, der mehr mißverstanden ist als Künstler wie 
Chagall, dessen Bilder in allen großen Museen der Erde hängen. 
Die Welt ist eigentlich genau so, wie er sie malt, so bunt und 
phantastisch, nicht anders. Man nimmt ihn als einen ‚‚in sich 


versunkenen Menschen‘‘; aber das ist er nur teilweise. Er ist 
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Oben: Marc Chagall Das blaue Pferd Pierre Matisse Gallery, New York 


Von Karl Jakob Hirsch 


auch irdisch und hat die sinnliche Art der Menschen aus dem 
Östen. Alles nimmt er in sich auf, was um ihn herum ist, nur 
verwandelt er es in bunte, phantastische Bildwelt. Man könnte 
sie Träume nennen, aber sie sind mehr, sie sind Abbilder einer 
inneren Wirklichkeit. 

Als er 1889 in Witebsk in Rußland, in der Nähe von Smo- 
lensk, geboren wurde, in einem kleinen, zerfallenen Städtchen, 
das er selbst einmal ‚schrecklich und wunderbar‘ nannte, als 
er dort geboren wurde als Sohn eines armen Heringsverkäufers, 
da wußte die Welt wohl kaum, daß ein Zauberer aufgestanden 
war, der nur seine Hände auszustrecken brauchte, um graue 
Dinge in farbige Visionen zu verwandeln. Es war die kaiserliche 
Kunstschule in Petersburg, die er 1907 besuchte, aber dann 


ging er zu Leo Bakst, dem eigenartigen Russen und Bühnen- 
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Marc Chagall Winternachtin Witebsk Öl, 1948 Pierre Matisse Gallery 


künstler, jenem Maler, der heute noch in der Erinnerung man- 
cher lebt, aber in Wirklichkeit nicht mehr vorhanden ist. Cha- 
gall blieb bis 1910 in Petersburg, wurde dann bis 1914 freier 
Künstler in Paris. Blaise Cendrars und Guillaume Apollinaire, 
die Dichter, wurden seine Freunde. Dort fand er den Kubismus, 
der damals gerade aufkam und die Gemüter heftig bewegte. 
Chagall sagte damals etwa: ‚Meine Malerei ist das einzige 
Recht meines Lebens.‘ 

So war er gestern, so ist er heute. So blieb er auch, als er in 
Berlin bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges weilte und bei 
Herwarth Walden im „Sturm‘‘ seine ersten Ausstellungen zei- 
gen konnte. Die Revolution, die er überall entfachte, war eine 
seelische. Witebsk und Paris bleiben die Staffagen seiner Bil- 
der. Die verfallenen Häuschen eines russischen Ortes, die armen 
verbeulten Juden darin, aber auch das Lichtermeer der Seine- 
stadt waren in Chagall unvergänglich. Es war nur natürlich, 
daß er eines Tlages auf die Idee verfiel, Bühnenbilder zu machen. 


Granowsky, der Regisseur war es, der ihn zu Ausstattungen in 





seinem ‚Jüdischen Theater‘ in Moskau heranholte. Daß er 
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einmal ‚„‚Minister für Kunst‘‘ in der jungen kommunistischen 
russischen Regierung gewesen ist, ist längst vergessen. Er taugte 
auch keineswegs zum Beamten, er vertauschte die russische 
Hauptstadt sehr bald mit dem Heimatstädtchen Witebsk, und 
das war mit seinem Amt unvereinbar. 

Daß bei ihm die Menschen durch die Luft fliegen, daß ihre 
Köpfe genau so gedreht sind, wie dies die Sonne oder ihre Ge- 
fühle bestimmen, ist für Chagall selbstverständlich. Und immer 
war es die geliebte Frau Bella, die er darstellte. Sogar in einem 
Blumenstrauß erschien ihr Kopf, oder er schwang in verliebter 
Jugendlichkeit durch die Lüfte, während da unten die Stadt 
hindämmerte oder farbig verblühte. Im Jahre 1919 malte er 
die Wände des neueröffneten ‚Staatlichen Jüdischen Theaters‘‘ 
in Moskau aus, dann schrieb er seine Selbstbiographie, schrieb 
sie, wie er malte: schwungvoll, sinnenfreudig und traumge- 
laden. Als ich Chagall in New York wiedertraf, war es mir, als 
ob die Welt stehengeblieben wäre, als ob es keine Kriege, keine 
Revolutionen, keine furchtbaren Ereignisse und Erschütterun- 


gen gegeben hätte. Marc Chagall saß da vor mir, in dem klei- 
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nen italienischen Restaurant in New York, träumerisch, etwas 
schwermütig und sehr unamerikanisch-wirrhaarig. Seine Rei- 
sen durch die Welt, nach Ägypten, Syrien, Palästina, Holland, 
Spanien, Polen und Italien konnten sein Inneres bereichern. Er 
sah alles, ja, alles, man mache sich nichts vor. 

Noch einmal möchte ich sagen: Marc Chagall ist nicht nur 
ein in seinem Traum befangener Künstler, sondern ein magi- 
scher Realist, der die Welt so verändert, daß sie aufjauchzt oder 
hinsinkt in Weinen, daß sie blüht oder verwittert: daß sie Cha- 
galls Welt wird, die ebenso unvergänglich, farbig überströ- 
mend, bengalisch rot-grün-gelb-blau schillert wie alles, was 
Chagalls Zauberhände zum Leben erweckten. 

Im Jahre 1926 beauftragte ihn der Kunsthändler Vollard, 
die Fabeln von Lafontaine zu illustrieren. Ein beinah absurder 
Gedanke. Die geistreichen Apergus eines genialen Dichters aus 
dem 17.Jahrhundert konnten von dem heute lebenden Marc 
Chagall kaum in der gewünschten Weise „‚illustriert‘‘ werden. 
Es wurden auch keine Zeichnungen von Lafontaine, sondern 


geniale Schöpfungen des phantastischen Chagall. 












































Marc Chagall Hochzeitspaar mit Eiffelturm 


Er illustrierte auch die Bibel, natürlich nur das Alte Teesta- 
ment, denn er war und blieb ja ein Jude, dem Gesetze Moses 
treu. Ich glaube kaum, daß er politischer und nationaler Zionist 
gewesen, aber seine Art zu fühlen und darzustellen, ist so alt- 
prophetisch-jüdisch, daß sie kaum einer anderen Deutung 
fähig wäre. 

Daß Chagall gleich nach dem Zusammenbruch Hitlers zu- 
rück nach Frankreich ging, war selbstverständlich. Er nannte 
Paris seine „zweite Geburtsstadt‘, und damit hatte er ja auch 
recht, ohne daß er für uns und für die, die ihn lieben, etwas an- 
deres sein kann als der große Maler aus Witebsk in Rußland. 
Daß er sich Strawinskys Schöpfung ‚‚Der Feuervogel‘' male- 
risch näherte, Dekorationen im Jahre 1945 dafür schuf, ist nur 
natürlich für einen Mann, dem alles Bewegende, Ausdrucks- 
starke selbstverständlich wie das Leben selbst ist. Marc Chagall 
ist ein Teil von uns, wir können ihn verstehen und lieben. Daß 
uns die Welt nicht so farbig, so überschwenglich erscheint, wie 
sie Marc Chagall sieht, wie er sie formt und gestaltet, das ist 


unser eigenes Unglück. 
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Veit Stoß Beweinung Christi (142:152 mm) 1.Zustand München 


Die Kupiferstiche des Veit Stoß 


MAGISTER VITTUS ALMANUS DE NORIMBERGA - 
Meister Veit, der Deutsche aus Nürnberg, wie er in der 
Stiftungsurkunde von 1489 zum Marienaltar in Krakau 
genannt wird, war nicht nur der größte deutsche Bild- 
schnitzer, sondern auch ein überaus vielseitiger Künstler. 
Es gibt zahlreiche Steinbildwerke von seiner Hand, und 
auch als Gießer hatte er einen so guten Ruf, daß Kaiser 
Maximilian bei ihm eines der überlebensgroßen Bronze- 
standbilder für sein Grabmal in Innsbruck in Auftrag gab. 
Ein Jahr nachdem die Henkersknechte den Meister durch 
beide Backen gebrannt hatten, verkroch sich der Entehrte 
in Münnerstadt und versah dort die Holzbildwerke des 
Riemenschneideraltares mit einer farbigen Fassung und 
Vergoldung, und malte dazu vier Altarflügel, die heute 
noch im Chor der Kirche hängen. Der Nürnberger Schreib- 
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Von Franz Winzinger 


und Rechenmeister Neudörfer weiß außerdem die viel- 
seitigen technischen Künste des Meisters zu rühmen; 
unter anderem erzählt er von einer ‚„Mappa‘‘ mit ‚‚erhöh- 
ten Bergen und geniederten Wasserflüssen, samt der 
Städte und Wäldererhöhungen‘“. Leider haben sich nur 
vier Zeichnungen des Meisters erhalten. Daneben aber 
gibt es zehn verschiedene, mit seinem Namens- und Stein- 
metzzeichen versehene Stiche, von denen neun hier indem 
jeweils besten der erhaltenen Abzüge wiedergegeben sind. 

Dies sei vorausgeschickt: es ist notwendig, zu einer 
ganz neuen Bewertung dieser Blätter zu kommen, denn 
es wurde noch nie eindeutig ausgesprochen, daß einige 
davon, besonders die Beweinung (S.52) und die Madonna 
mit dem Apfel (8.57), zu den stolzesten Leistungen der 
ganzen deutschen Graphik gehören. Unsere Zeit, die den 





Maria im Zimmer (110:72mm) London 


Ausdruckswerten der Kunst gegenüber besonders auf- 
geschlossen ist, die den Manierismus nicht als Verfall, 
sondern als eigene geistige Haltung begreift, besitzt ge- 
wiß auch die Voraussetzungen, diese Stiche neu und un- 
befangen zu sehen. Freilich sind die Blätter ihrem künst- 
lerischen Wert nach verschieden, und einzelne davon, 
wie die Katharinenmarter (S.55) oder die kleine Maria im 
Zimmer (S. 55) — offensichtlich sind es die ersten tastenden 
Versuche —, wirken altertümlich, raumlos und beinah grob. 
Allen Blättern, deren Linien so eigenwillig in das weiche 
Metall (Zinn ?) meistens mehr eingeschnitten als einge- 
graben sind, fehlt die handwerkliche Vollendung der 
Stiche des Meisters ES oder Schongauers, ja, sie sind mit 
diesen, ähnlich wie die Schneidenadelarbeiten des Haus- 
buchmeisters, durch die Eigenart ihrer technischen Be- 
handlung nur schwer vergleichbar. 

In dem vielfältigen Gespinst des Linienwerks zeigt 
sich aber ein erstaunlicher Reichtum graphischer Aus- 
drucksmöglichkeiten, von den zartesten durchsichtigen 
Schraffen, die sich weich formend um die Körper legen, 
bis zu den tiefdunklen, oft dreifach geschichteten Kreuz- 
lagen in den Schattentiefen der Gewandfalten. Trotzdem 
spürt man in allen Blättern deutlich, daß die Hand des 
Meisters eher den schweren Schlägel und das harte Schar- 
riereisen des Steinmetzen als den feinen Grabstichel des 








Hinrichtung der Katharina (98:68mm) München 


Kapitäl (104:74mm) London 
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Veit Stoß Auferweckung des Lazarus (219:208 mm) 1.Zustand München 


Goldschmieds zu führen gewohnt war. Dazu gibt es kaum 
einen wirklich vollkommenen Abzug, denn die offenbar 
zu zähe, nie ganz tiefschwarze Druckfarbe ist ungleich- 
mäßig in die Platte eingerieben und obendrein von dem 
wahrscheinlich etwas zu feuchten Papier verschieden 
stark aufgenommen worden. Den wunderbaren metalli- 
schen Glanz, der über den Stichen Dürers schimmert, 
sucht man vergebens. Der Meister müht sich hart ab mit 


den technischen Schwierigkeiten, aber es paßt gut in das 
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Bild dieses großen Eigenbrötlers, daß er es offenbar ver- 
schmähte, sich die nötigen Handgriffe von einem berufs- 
mäßigen Stecher zeigen zu lassen. 

Diese Unvollkommenheiten dürfen aber das Urteil 
nicht trüben. Nie sind volltönendere Umrisse und ein aus- 
drucksvolleres Gefält gegeben worden als in dem rau- 
schenden Gewandder Apfelmadonna (S.57), selten sah man 
eine solche Beseelung der langen zerbrechlichen Hände, 


eine solche Hoheit und über alles menschliche Maß hin- 


ausreichende Würde. Gerade bei dieser Gestalt spürt man 
es, daß der Meister zur gleichen Zeit Bildwerke schuf, die 
zu den gewaltigsten der ganzen deutschen Kunst gehören: 
jene ungeheuren, bis 2,80m großen Apostel des Marien- 
todes, deren Riesenleiber in unseren Wohnstuben bis zur 
Decke reichen würden. Breit und anschaulich, mit reich- 


ster innerer Vielschichtigkeit sind die Geschichten des 


mm 


Au MIA 


Lazarus (S.54) und der Ehebrecherin (S.55) erzählt, und 
die wüsten Polenköpfe der Kriegsknechte und Pharisäer 
besitzen ein geradezu greifbares Dasein. Und ist um diese 
traumgleiche Genoveva mit ihrer tropfenden Kerze nicht 
der ganze Zauber und Märchenglanz der alten schönen 
Legende ? Hat sich nordisches Lebensgefühl jemals un- 


mittelbarer ausgesprochen als in dem wilden, dornichten 


Veit Stoß Christus und die Ehebrecherin (195:172mm) München 
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Veit Stoß Heilige Familie (192:149 mm) 2. Zustand 


München 


Gerank des Kapitäls ? (S. 55). Und dann die Beweinung! In 
der gesamten altdeutschen Graphik gibt es kein Blatt, 
das sich im hemmunsgslosen Ausbruch des Gefühls, in der 
Tiefe der Versenkung und des Mit-Leidens mit dieser 
altertümlichen und ungeschickten Arbeit vergleichen 
läßt. Wie von einer rasenden Sturmflut aufgetürmt stauen 
sich die Gewänder, aber alles Leben scheint entwichen, 
alles ist wie vor Schmerz vereist — das Haupt des Lieb- 
lingsjüngers wurde steinern, wie unter dem Blick der 
Gorgo. Dieses Chaos bedrängt den nüchtern-armen, ge- 
brochenen Leib des Geschändeten. Nur einmal noch - im 
Judaskuß Giottos der Arenakapelle - ist eine ähnlich er- 
schütternde Begegnung der Häupter mit einer gleichen 
Hochspannung des Gefühls gegeben wie hier, wo sich die 
bebenden, kußbereiten Lippen, die fiebernden Finger 
dem zerquälten Antlitz des Toten liebend nahen. Hier 
drängt sich ein Wort Rilkes auf: ‚,... alles wurde Nähe, 
und alle Nähe wurde Stein.‘ 


Veit Stoß Maria mit dem Apfel 
Um 1496 (189:118 mm) Hamburg 


Kunst, 50. Jahrgang, Heft 2, November 1951 


Dieses erschütternde Werk sagt mehr aus über den 
Meister als alle überkommenen Zeugnisse der Zeitgenos- 
sen, für die er ein „unruhig und geschreijg Mann‘‘ war. 
Hier spürt man seine tiefe Schwermut, die wahrhaft 
heroische Frömmigkeit und Glaubenskraft seines flam- 
menden Herzens, die Beschattungen seiner Seele, hier 
zeigt es sich, wie er mit seinen Gesichten geschlagen war. 
Wie der Schöpfer des Jüngsten Gerichtes in der Sixtina 
muß er ein ganz Einsamer gewesen sein. 

Die Bedeutung der Wolgemutwerkstatt, Schongauers 
und Mantegnas für die künstlerische Entwicklung des 
jungen Dürers ist von der Forschung eingehend unter- 
sucht und dargestellt worden. Die Wirkung des Veit Stoß 
dagegen hat man beinahe übersehen, und doch tönt aus 
der Apokalypse Dürers die gleiche aufwühlende, leiden- 
schaftliche Sprache, die auch den Werken des großen 
Bildschnitzers eigen ist. Dürer war 1495, von seiner ersten 
Italienreise kommend, wieder in Nürnberg seßhaft ge- 
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Veit Stoß Hinrichtung des hl. Jakobus (157:115 mm) München 


worden, und schon ein Jahr darauf kehrte auch der 
58jährige Meister auf der Höhe seiner Schöpferkraft und 
seines Ruhmes in die Vaterstadt zurück. Was mußte es 
für den jungen Dürer bedeutet haben, inmitten des doch 
recht hausbackenen Nürnberger Kunstbetriebes einen 
solchen Feuergeist, eine solche überwältigende künstleri- 
sche Kraft an der Arbeit zu sehen! Wenn kein anderer, so 
mußte er von der Größe dieses Ruhelosen wissen, und 
sicherlich hat auch dieser sofort den hohen Rang und die 
Begnadung des Jünglings erkannt. In den entscheidenden 
Tagen, da im Herzen Dürers die düstergroßen Gestalten 
der geheimen Offenbarung wuchsen, jene Bilder, in denen 
wir heute den vollkommensten Ausdruck des Geistes die- 
ser großen Zeitwende erkennen, wurde er unmittelbar 
angestrahlt von der ehernen Kraft und dem Seelenfeuer 
des Alten, und es scheint, als hätte er darüber beinahe 
alles vergessen, was er kurz vorher in Italien gesehen 
hatte. In Dürers gewaltigem Jugendwerk ist nicht nur 
das gleiche männliche Pathos, der gleiche gesteigerte 
Ausdruck der Form, sondern in den leidenschaftlich be- 


westen Gewandformen begegnen auch immer wieder, 
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über jede allgemeine Zeitform hin- 
aus verwandt, ähnliche Bauschungen, 
Klammerfalten, Muschelungen und 
Brüche wie sie Veit Stoß erfand. 
Könnte etwa nicht der kniende Johan- 
nes auf dem Blatt mit den sieben 
Leuchtern oder, mehr noch, der Flie- 
hende in dem Holzschnitt der Katha- 
rinenmarter (um 1497) in allen Ein- 
zelheiten eine Erfindung Meister 
Veits sein? Der große machtvolle 
Klang hatte in dem Jüngeren ver- 
wandte Saiten zum Schwingen ge- 
bracht. 

Drei der Stiche sind in Schulwer- 
ken minderen Ranges nachgeschnitzt 
worden, und deshalb hat man ganz zu 
Unrechtangenommen,VeitStoß hätte 
diese Blätter als Vorlagen für seine 
Werkstatt geschaffen. In Wirklichkeit 
sing es dem Meister um ein neues 
künstlerisches Ausdrucksmittel, mit 
dem er seinen drängenden inneren 
Bildern Gestalt geben konnte. Es gibt 
Anhaltspunkte, welche beweisen, dal 
die Stiche schon während der Kra- 
kauer Zeit des Meisters (1477 bis 
1496) entstanden. So ist seit langer 
Zeit erkannt, daß die Enthauptung 
des Jakobus (8.58) bereits in der 

“Schedelschen Chronik von 1492 nach- 
gebildet erscheint. Aber auch Dürer 
kannte wenigstens die Beweinung 
schon vor des Meisters Rückkehr nach 
Nürnberg; denn soviel ich sehe, diente 
ihm der Johanneskopf dieses Blattes 

als Vorlage für das Johanneshaupt seiner wichtigen, 
monumentalen Zeichnung der Kreuzigung im Louvre 

(Winkler 19), die schon um 1490 entstanden sein muß. 

Die Stiche, von denen drei in zwei Zuständen vor- 
kommen, sind von ganz außergewöhnlicher Seltenheit. So 
haben sich von mehr als der Hälfte nur je ein oder zwei 

Abzüge erhalten, und nur München besitzt als überaus 

kostbaren Schatz die ganze Folge der zehn Blätter. Höchst- 
wahrscheinlich ist überhaupt nur der kleinere Teil er- 
halten geblieben und deshalb ist ihr sicherlich bedeuten- 
der Einfluß auf den jungen Dürer auch nur schwer ab- 
zuschätzen. Soviel steht jedoch fest, dal3 dieser in einem 
Blatt wie der Beweinung etwas vor Augen hatte, was ihm 
kein Werk der anderen großen Stecher des Zeitalters zei- 
gen konnte: wie die Kraft des ungebändigt ausströmen- 
den Gefühls in Form zu fassen sei, und dazu eine pene- 
trante Naturwirklichkeit — man sehe nur die ausgewuch- 
teten Wundlöcher des Leichnams, die geschwollenen 

Adern, die vor Schmerz verdorrten Hände -, eine erschüt- 

ternde, erschreckende Nähe, wie sie dann erst wieder 


in dem Gekreuzigten des Isenheimer Altares erscheint. 


Die Madonna von Ittenhausen 


Von Carla Hüttig 


Denkmäler romanischer Bildhauerkunst sind eine Sel- 
tenheit, besonders in Württemberg, wo die an altchristliche 
Vorbilderanknüpfende Kluniazenserreform mitihremVer- 
zicht auf dekorative Plastik für lange Zeit den Kirchenbau 
Schwabens beherrschte. Die Entdeckung eines frühmittel- 
alterlichen Bildwerkes ist daher ein Ereignis von großer 
kunstgeschichtlicher Bedeutung. Die Muttergottes von 
Ittenhausen gehört zu den schönsten romanischen Holz- 
bildwerken, die wir überhaupt besitzen. Daß sie so lange 
den Augen der Öffentlichkeit verborgen sein konnte, ist 
in erster Linie ihrem abgelegenen Standort zu verdanken. 
Seit Generationen schon hatte sie ihren Platz in einer 
kleinen, nachmittelalterlichen Feldkapelle, die, von alten 
Bäumen umstanden, unweit des Dörfchens Ittenhausen 
bei Dürrenwaldstetten, Kreis Saulgau, gelegen ist. Von 
dem Altar der heiligen Anna blickte sie herab als die 
Schutzheilige der ganzen Gegend. Einst besal3 sie eine 
Blattgoldfassung, und die Vertiefungen an den Stoß- und 
Ärmelsäumen waren mit bunten Steinen verziert, so daß 
das Gewand von Mutter und Kind im bewegten Spiel 
der Kerzen farbig und golden aufleuchtete. Die Pracht 
der Farbe ist vergangen, doch in der naturholzfarbenen 
Tönung kommt sie unserem Geschmacksempfinden heute 
ebenso nahe. 

Die Figur aus Lindenholz, 86cm hoch, ist noch recht 
gut erhalten. Der Kern des T'hrones ist alt und von be- 
merkenswerter Schönheit. Im 17. oder 18. Jahrhundert 
müssen daran einige Veränderungen vorgenommen wor- 
den sein. Die rechte Hand der Mutter und beide Hände 
des Kindes scheinen später ergänzt. Vielleicht hielten sie 
ursprünglich einen Apfel oder ein Zepter. Professor Otto 
Schmitt, Stuttgart, hatte die Madonna durch einen Zufall 
entdeckt und sofort ihren außerordentlichen Wert er- 
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Die Madonna von Ittenhausen 


kannt. In ihrer symmetrischen Komposition, im block- 
haften Umriß ihrer Erscheinung, der die hoheitsvolle 
Haltung noch betont, besitzt sie jene feierliche Würde 
und übermenschliche Größe, wie sie nur den edelsten 
Schöpfungen der hochromanischen Epoche eigen ist. Aus 
dem Vergleich mit ähnlichen Bildwerken wie der Ma- 
donna am Westportal zu Chartres (um 1150), einer frühen 
Madonna im Erfurter Dom und einer von Prof. Baum 
entdeckten, im Ulmer Museum befindlichen Muttergottes, 
ließ sich ihre Entstehungszeit auf das 12. Jahrhundert 
festsetzen. 

Staatliche und private Stellen boten z.T.namhafte Sum- 
men, um das Kunstwerk zu erwerben. Die Gemeinde, die 
selbst nicht gerade reich an irdischen Gütern ist, lehnte 
jedoch alle Angebote ab, um nicht den Segen ihrer Ma- 
donna zu verlieren. Julius Baum gelang es, mit der Ge- 
meinde zu einem Kompromiß zu kommen: Die Madonna 
von Ittenhausen wurde dem Württembergischen Landes- 
museum als Leihgabe übergeben, wo sie nun in der mit- 
telalterlichen Abteilung einen würdigen Platz gefunden 


hat und von Kunstfreunden aufgesucht werden kann. 
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Geschäftshaus in Stuttgart 


R Architekten Rolf Gutbrod, Gero Karrer und O. Besenfelder 
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Die großzügige Linie dieses Geschäftshauses steht im 
Einklang mit den sachlichen Erfordernissen des Wieder- 
aufbaues und der Ingebrauchnahme. Um die völlig 
durchfeuchteten alten Außenmauern der zwei Unterge- 
schosse zu entlasten, wurden alle tragenden Stützen 1,50 m 
hinter die Außenfront zurückgesetzt und auf diesen die 
Decken aufgelagert. Die Decken kragen ringsum aus. 

An Stelle einer normalen Außenwand wurde eine 
„Außenhaut‘“ an diesen Auskragungen aufgehängt, die 
Konstruktion ist sichtbar gemacht. Diese Außenhaut hängt 


zwischen .‚U‘‘-Eisen, die Aluminiumfenster sind zwischen 




















diese Eisen eingefügt. Die noch freie Fläche ist durch 
Wellasbestplatten geschützt, die Brüstung der Fenster aus 
Porenbeton aufgemauert. Das Erdgeschoß ist ganz ver- 
glast. Die Ecke ist durchsichtig gehalten, was auch der 
verkehrsreichen Kreuzung entspricht. Die wegen der star- 
ken Besonnung angeordneten Markisen geben dem Bau 
eine besondere, festliche Note. Sie sind frei vor die Außen- 
haut gehängt, damit die sich darunter bildende warme 
Luft ungehindert nach oben abziehen kann. Bei alledem 
ist der Bau erheblich billiger als gleichzeitig errichtete 


GH. 


andere Geschäftshäuser in Stuttgart. 


Architekten Rolf Gutbrod, Gero Karrer und O. Besenfelder 
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Hotel Mediterranee in San Remo. Arch. Renzo Zavanella, Mailand. Die Eingangshalle vom Windfang aus. Plastik, vergoldet, von Ivo Soli 


„Neu“ und „Alt“ in einem Gästeheim 





Hotel Mediterranee in San Remo Architekt Renzo Zavanella, Milano 
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Die Probe der Bewährung für das neue Kunstschaffen ergibt 
sich am sinnfälligsten eigentlich doch erst in der Berührung 
und Gegenüberstellung unmittelbar mit Altem. Hier hat der Bau- 
meister die vielen, scharf voneinander getrennten kleinen 
Räumlichkeiten einer früheren Anlage zu einer hohen, lichten 
Raumfolge aufgelöst. Eine bescheidene Fensteröffnung nach 
Süden wurde zu einer Glaswand erweitert, durch welche erst 
die überwältigende Schönheit der Mittelmeerlandschaft zu- 
gleich mit einer Flut von Licht hereingeholt wird. 

Im Vestibül ist eine Stuckdecke aus dem Jahre 1870 (! 
nicht nur erhalten worden, sondern zu hoher Wirkung gebracht. 
Ist es allein der zarte Kristall-Leuchter? Oder die goldene Plastik 
eines Jünglings, welche den Raum senkrecht betont? Oder gar 
die Ganzglastüre zum Windfang, welche infolge Kontrastwir- 
kung das Alte so hebt? 

Kontrast, Spannung entsteht auch zwischen den glatten, 
kühlen, weißen Wänden in ihrer einheitlichen Ruhe und den 
bewegten Kronleuchtern mit glitzerndem Kristall und zu den 


lebendigen ‚bemalten Wänden. Alles ist aber „‚Hintergrund‘“ 


llotel Mediterranee, San Remo 


Platz an der Sonne 








und „Umgebung“ für den Menschen, der sich hier gesellig er- 
geht oder niederläßt auf Sesseln, die so lebendig wirken, als 
seien sie die Vertreter und Statthalter der Abwesenden. Sie 
stellen etwa die Negativ-Form menschlichen Körpers dar, in- 
dem sie sich der Ruhehaltung des Menschen stützend entgegen- 
heben. Und sie sind auch bleibende plastische Antwort auf das 
Räumliche der Zimmerflucht. 

Das Warme, Wohnliche wird durch die verschiedenen Far- 
ben dieser Möbel und das sanfte Sandfarbene der Wandstoffe 
sowie das zarte Weiß der Fensterbehänge gesteigert. 

Mit dieser Arbeit erscheint uns — vielleicht zum ersten 
Male in der kurzen Zeit der neuen Baukunst — die Synthese 
zwischen „Alt‘“ und ‚Neu‘, Entstofflichtem (Ganzglastüren, 
Fensterwand) und Menschenbild, Stilformen und bewegter Ge- 
stalt und die Bindung von ehemaligen Einzelräumlichkeiten zu 
einer neuen, größeren räumlichen Einheit gelungen. 

Besonders wohltuend ist die Verbindung von großer Ruhe 
Wandbehandlung) und Bewegung (Stühle, Kronleuchter, Aus- 
Guido Harbers 


blick). 































































































































































































Hotel Mediterranee, San Remo; Vestibül mit Gesellschaftsräumen 
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Die kleine Bar 





Boden in Keramik, bemalt 





von Agenore Fabbri 







































































































































































Hotel Mediterranee, San Remo; Raumflucht mit Wandfresko als Blickziel, dazu weitere Wandbilder im Speisesaal. Maler: 


Aligi Sassu, Adriano Spilinbergo. Schöpfer der Stuckwand, in Gold auf weißem Grund bemalt, ist Bildhauer Lucio Fontana 
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Kleiner Tisch und Bank im Wohn- 









































raum mit losem, gelbgrünem Auf- 





legepolster. Holz: Esche natur 





Eingerichtete Wohnräume = Ausstellung Riedlingen 
Räume und Möbel aus den Versuchsbauten für den sozialen Wohnungsbau des Landes 


Südwürttemberg-Hohenzollern, Innenministerium — Bauabteilung 


Planung der Bauten und künstlerische Oberleitung: Reg.- Baumeister Alfred Kicherer, Stuttgart 
Möbelentwürfe: Architekten Albert Haberer, Gächingen, und Karl Eichhorn, Hildesheim 


Ausführung der Möbel: Fa. Karl Bazlen, Metzingen. Ausführung der Sitzmöbel: Karl Holder, Gächingen 
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Arbeits- und Schlafraum 


1 Arbeitstisch 2 Bettsofa 











Kleiner Arbeits- und Schlafraum 


Bett-Sofa mit Wandkasten für Bettzeug 




















Holz: Kiefer und Buche natur 

















Einfacher Geschirrschrank in Kiefer natur. Rechte Türe 


zum Aushängen und als kleine Tischplatte verwendbar 
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VOREREÄEEEHETDITSEN 





kten Albert Haberer und Karl Eichhorn 


Archite 


Entwurf: 


Aufsätzen für Bücher und Geschirr. 


abnehmbaren Glas 


Schreibkommoden mit 
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Bücherregale in Fichte, natur. 
Möbel rechts mit Schreibklappe, 


oxydgrün gestrichen 














Kinder-Schlafraum 
Tisch mit Bücherfach in Fichte natur, Arbeitsplatte Buche, 


Brettstuhl aus Eschenholz 
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Wohnhaus am Hang in Stuttgart, Ansicht vom Garten, zweistöckig 


in Wohnhaus am Hang in Stuttgart 


Das Haus wurde im Jahre 1949 an einem Steilhang 
(ehemaliger Weinberg) am Rande Stuttgarts gebaut. Der 
Bewohner ist ein Ing.-Kaufmann mit Familie (Frau, zwei 
Kinder und Großmutter). Daraus ergab sich das Pro- 
gramm: Größerer Wohnraum mit angehängtem Eßplatz, 
unmittelbare Verbindung ins Freie, mit der Möglichkeit 
des Aufenthalts in Sonne und Schatten. Küche in direk- 
ter Verbindung zum Eßplatz und ebenfalls Ausgang über 
Wasch- und Wirtschaftsküche ins Freie (Wirtschaftshof). 
Die berufliche Arbeit des Hausbesitzers (Ing.-Kaufmann) 
spielt sich im wesentlichen außerhalb des Hauses ab, daher 
nur kleiner, privater Arbeitsraum mit unmittelbarer Ver- 
bindung zur Garage. Vor den Schlafräumen wind- und 


blickgeschützte Balkone mit der Aussicht ins Tal und auf 
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Architekt Otto Jäger, Stuttgart 


die gegenüberliegende Höhe. Das Ganze so knapp bemes 
sen, daß die Hausfrau auch ohne Hilfe auskommen kann. 

Die äußere Umgebung, die für die Gestaltung des 
Baukörpers sehr wichtig war (zum Teil vorhandene 
Weinbergmauern), ist von Gartenarchitekt Valentin sehr 
geschickt und sparsam angelegt. 

Das Erdgeschoß, das auf der Ostseite bereits im Hang 
steckt, ist gewissermaßen als Sockel in Beton, bzw. Mau- 
erwerk ausgebildet. Auf einer daraufgelesten und zum 
Teil überkragenden Betonplatte (14cm stark) sitzt das 
Obergeschoß in Holzfachwerk auf; leider vom Bauherrn 
nachträglich verputzt und nicht, wie vorgesehen, mit 
senkrechter Bretterschalung ausgeführt. 


Sch. 










































































































































































































































































































































































































































































Wohnhaus am Hang in Stuttgart. Links Untergeschoß, rechts Eingangsgeschoß 


Maßstab 1:200. Norden ist oben rechts 








Erdgeschoß Obergeschoß 
1 Eßplatz 5 Abstellraum 1 Kraftwagen 5 Kinder-Schlafzimmer 
2 Wohnraum 6 Kohlen und 2 Arbeitsraum 6 Großmutter 
3 Küche Heizung 3 Eltern-Schlafzimmer 7 Balkon 
4 Waschküche 7 Wirtschaftshof 4 Kinder-Schlafzimmer 


Wohnhaus am Hang in Stuttgart. Eingangsgeschoß, einstöckig 
































Blick vom Arbeitszimmer in den Wohnraum im Hause eines’ Verlegers in Stuttgart 


Wohnhaus eines Verlegers in Stuttgart 


Die Schwierigkeit dieses Wiederaufbaus lag darin, daß das 
Kellergeschoß des alten dreigeschossigen Walmdachhauses und 
alle Gartenstützmauern erhalten geblieben waren. Um den 
neuen Bau dem Hanggelände besser anzupassen, wurde das 
Obergeschoß seitlich und nach hinten verschoben. 

Konstruktion: Schildwände aus Backstein, außen und innen 
geschlämnit, die Längsfronten aus Fachwerk mit Lärchenver- 
bretterung. Wohn- und Arbeitsraum sind durch eine Faltwand 
trennbar, die, wie die gesamte Innenverschalung, aus massiven 
Birnbaumbrettern besteht. Diese sind mit weißen Eschendübeln 
auf der Unterkonstruktion befestigt. Die Deckenuntersicht ist 


Erdgeschoß 
1 Halle 5 Anrichte 
2 Arbeitszimmer 6 Küche 
3 Wohnraum 7 Überdeckter 
4 Speisezimmer Sitzplatz 
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Architekt Gero Karrer, Stuttgart 


Architekt Gero Karrer, Stuttgart 


mit Holzstabgewebe aus streichholzdicken Stäbchen bespannt 
(Deckenstrahlheizung). 

Hauptfarben: Lachsrot der Birnbaumschalung, grauer Fuß- 
boden, naturholzfarbene Decke, ziegelrote Stahlstützen mit Ko- 
kosschnur umwickelt, Teppiche und Vorhänge oliv bis altgold. 

Die wenigen aus Familienbesitz stammenden alten Möbel- 
stücke, deren Platz von vornherein geplant war, geben zusam- 
men mit der urnfangreichen Bibliothek den weiten Räumen 
eine persönliche Note. Sie entspricht dem Wesen des Haus- 
herrn, der einem alten Stuttgarter Verlagshaus entstammt und 


vorsteht. 


Obergeschoß 
7 Elternschlafzimmer 12 Bad 
& Kinderzimmer 13 Gastzimmer 
9 Maädchenzimmer 14 Kinderspielzimmer 
10 Gärtner - Schofför 15 Dachgarten 


11 Waschraum und Brause 
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Haus eines Verlegers in Stuttgart. Blick aus dem Wohnzimmer in den Arbeitsraum bei halbgeöffneter Faltwand 


Architekt Gero Karrer, Stuttgart 


Der Arbeitsplatz mit Bücherecke im Hause eines Verlegers in Stuttgart 
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Der Wohnraum bei geschlossener Faltwand im Hause eines Verlegers in Stuttgart Architekt Gero Karrer, Stuttgart 


Fensterwand des gleichen Wohnraums 
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Wohnhaus eines Verlegers in Stuttgart. Ein Kinderzimmer Architekt Gero Karrer, Stuttgart 








Lucas Cranach d. A. 
(1472 bis 1555) 


Sündenfall. Ausschnitt 


Einheit von Garten und Landschaft von Gustav. Illinger, Garten- und Landschaftsarchitekt, Berlin- Köln 


Das Wesen der kleinen und großen Gärten, in denen Bau- 


werke und Bäume, Sträucher und Blumen, Kräuter und G 





Erde und Steine, Wasser und Winde zu einer schönen und nütz- 
lichen Einheit verbunden sind, ist so unerschöpflich wie seine 
Quellen: Die Natur und die Kunst. Es ist auch in der Prägung 
seiner künstlerischen und soziologischen Formen so wandelbar 
wie der Mensch selbst in allen seinen Äußerungen. 

Unsere Zeit drängt zum sozialen Garten und will vor allem 
den Millionen Familien der Angestellten und Arbeiter zu einem 
Eigenheim mit Garten verhelfen. Daneben steht als Aufgabe 
der Garten am größeren Einfamilienhaus und am Mietwohn- 
haus in den Städten bis zu den Gärten an den Gehöften der 
Bauern, Gärtner, Förster und Handwerker in ländlichen Ge- 
bieten. Die Siedlungsarbeit in der Stadt und auf dem Lande for- 
dert neue Lösungen, indem sie immer wieder von neuem ein- 
greift in die bisher unbesiedelte Landschaft. 


Will man einige praktische Richtlinien als Grundlage für 


SI 


die Schaffung der Einheit von Garten und Landschaft geben, so 
könnten sie etwa lauten: 

Erstens, betrachte dein Grundstück, sofern es möglich ist, 
von verschiedenen Standpunkten außerhalb seiner Grenzen und 
von der Ferne her, wie es sich dem fremden Beschauer dar- 


bietet. Sorge für die Fernhaltung aller Dinge, welche die bild- 





mäßige Erscheinung deines Gartens und Hauses in bezug auf 
Form und Farbe, Stein, Holz und Pflanze beeinträchtigen könn- 
ten. Der Garten als kleiner Teil der Landschaft befindet sich 
von Anfang an in einer gewissen Abhängigkeit von der Form 
und Stimmung der Landschaft. Bodenform, Pflanzenkleid und 
jahreszeitliche Erscheinung der verschiedenen Landschafts- 
charaktere sind das „‚All‘‘ des Gartens. Er darf daher nicht als 
Fremdkörper im Landschaftsbild wirken. (Wunsch der Allge- 
meinheit. 

Zweitens, beachte dieSichten und Blickrichtungen vom Gar- 


ten aus in die Nachbarschaft und in die Ferne. Entferne oder 


verdecke unschöne Dinge im eigenen und be- 
nachbarten Garten, welche die Bildwirkung 
stören. Das Schaubild von deinem Hause und 
Garten aus in die Landschaft kann auch durch 
Neupflanzung oder Wegnahme von Gehölzen 
so modelliert werden, als ob die Landschaft 
nur auf deinen Garten bezogen sei. (Wunsch 
des Gartenbesitzers.) 

Drittens, befolge den Rat, für die Bepflan- 
zung des Gartens, welche im Blickfeld von 
der Landschaft her in Erscheinung tritt, mög- 
lichst die der Landschaft entsprechenden hei- 
mischen Sträucher und Bäume zu verwenden. 
Es gibt dann innerhalb des Gartengeländes 
meist noch Stellen genug für schönblühende 
Kulturgewächse oder ausländische Stauden, 
Sträucher und Bäume, an denen sich der Gar- 
tenfreund erfreuen will. Dort, wo die Gärten 
mehr für die Nutzung bestimmt sind, werden 
die Obstbäume als Kulturpflanzen gegenüber 
den Wildbäumen überwiegen, oder man wird 
die letzteren ganz weglassen müssen. 

Viertens, Ehrfurcht vor dem in der Natur 
Gewordenen und Gewachsenen soll dich bei 
der Planung und Ausführung des Gartens lei- 
ten. Daraus folgt die Notwendigkeit der recht- 
zeitigen Erforschung der bodenbiologischen 


und pflanzensoziologischen Gesetzmäßigkei- 





ten des Geländes; Einbindung des Bodens, mit 


\Wasser- und Steingarten. Gartenarchitekt Gustav Allinger 


Kleiner Teich ohne harte Konturen am Rande des Rasens 


seiner Güte (Mutterboden) ebenso 
wie mit seinen Erhöhungen und 
Vertiefungen; Wertung und Erhal- 
tung von Bäumen,Sträuchern, Kräu- 
tern und grünen Bodendecken; Ein- 
beziehung des Wassers der Quellen, 
Bäche und Teiche. ,‚Es ist eine der 
ersten, ja eigentlich die erste Regel 
der Landschaftsgärtnerei, alles Be- 
stehende auf das beste zu benutzen.“ 

Wer mit diesem vierten Gebot 
im Sinn mit der Gartenplanung 
beginnt und die drei anderen so 
einfachen Richtlinien nicht ver- 
gißt, wird auf dem besten Wege 
sein, an der Einheit von Garten 
und Landschaft erfolgreich mitzu- 
wirken. Der Garten als Hort des 
innigsten Naturerlebnisses inner- 
halb der heimatlichen Landschaft. 
wie sie schon von Albrecht Dürer, 
Albrecht Altdorfer und Wolf Huber 
Anfang des 16. Jahrhunderts emp- 
funden wurde, wird in dieser großen 
Einheit eine hohe Bedeutung für 
das künftige Leben unseres Volkes 
gewinnen. 

Drei Abbildungen aus dem Buch 


„Der Deutsche Garten‘ von Gustav Al- 
linger, Verlag F. Bruckmann, München. 
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Bemalte Teller und Gefäße aus Schweden 


Gestalte 


„Ewige Form“ und „Dekor“ 


Seit Wiedererscheinen dieser Zeitschrift nach dem 
Kriege haben wir im Bereich der Inneneinrichtung als 
unsere vornehmste Aufgabe die Pflege der edlen, einfa- 
chen Form betrachtet: im Glas, im Porzellan und in der 
Töpferware, im Tafelgeschirr mit dem zugehörigen Be- 
steck, wirkend nur durch edle Form im Bereich des „‚Rich- 
steck, 
tigen“ als Handwerkszeug, schließlich und wesentlich im 
Krug, in der Vase. 

Je besser die Form, umso endgültiger, und umso weni- 
er ist „. Neues‘ veranlaßt. Aber alles fließt, auch die beste 
o° ö ER, ey x ” 

Form ist diesem seelischen Grundgesetz, das im Wesent- 
lichen auch die Moden aller Zeiten diktiert, unterworfen. 
Eine Möglichkeit haben wir letzthin in dem Nymphen- 
burger Tafelgeschirr von W. v. Wersin gezeigt: die Um- 


kehr zur Oberflächenverzierung. Schmale Rillen laufen 
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t von Ingrid Atterberg. Dekor: „Grafika“, Kunstkeramik-Werkstätten: Upsala-Ekeby, Aktiebolags 


senkrecht über die gleiche edle Form (Maiheft 1951). Den 
anderen Weg könnte die Bemalung,die Farbe weisen. Aber 
sie tut es noch nicht in dem, was wir so in den Schau- 
fensternzu sehen bekommen. Woranliestdas ?Warumsind 
diese Sachen doch weniger gut, als die reine weiße Ware ? 

Sagen wir es direkt: die aufgemalte Form ist zu auf- 
dringlich, überladen, die Farben sind zu wenig gewählt, 
der Maßstab der Grundzeichnung stimmt nicht zu dem 
des Gefäßes. 

Gewiß ist es schwer, die richtigen Künstler als echte 
Kunsthandwerker wieder an den Maltisch der Porzellan- 
und Steinguthersteller zu bringen. Wir wollen das Unsere 
dazu tun: Zunächst einige schlichte Beispiele guter Mal- 
arbeit auf formbewegtem Scherben. 

Guido Harbers 













































































Oben: Steingut, Tafelservice „Viuranka“, Unten: Tafelservice „Frühlingsblumen“. Gestaltet von A. G. Percy. Herstellung: Upsala-Ekeby, Aktiebolags Geflefabrik 





























Vase mit Craquelee 
und aufgemalten Farnen in Goldreliefdruck 
Entwurf der Form: M.A. Pfeifer 


Entwurf der Bemalung: Arthur Jahreis 


Kugelvase Craquelee 
Farn in Mattgoldreliefdruck 


Form und Bemalung: Arthur Jahreis 


Hersteller: 
Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther 


Aktiengesellschaft, Selb in Bayern 





Lorenz Hutschenreuther-Porzellan 


Vase mit achatpolierter Massivgoldverzierung 


Hersteller: Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther, 


Aktiengesellschaft, Selb in Bayern 
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GEB. 1763 IN WALLDORF IN BADEN 


hatte als einer von acht Millionen Deutschen 
an derErschliefßung Amerikas entscheidenden 
Anteil. Er gründete ASTORIA, die erste Sied- 
lung an der Küste des Pazifischen Ozeans; als 
mächtigster Unternehmer seiner Zeit ging er 
in dieWel Mar ein. M Namen DW 


eine en, DA 


im Königsformat mit Korkmundstück 


WALDORF-ASTORIA*HAMBURG-MÜNCHEN 





POLSTERMOBELFABRIK CARL STRAUB 
KNITTLINGEN / WURTTEMBERG 
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LT 
GOLDFEDER 
[4-17 


Das Liegen ist so nicht bequem, 
Der Mittagsschlaf nicht angenehm. 





Und wo der Schwerpunkt, seht es doch, 


Entstehet meist ein großes Loch! 


GOLDFEDER probiert, worum ich bitt', 
Da federt die ganze Fläche mit! 





&) HOHNHAUSEN STET. 


NEW YORK (Fortsetzung von Seite 47 

Die Mortimer Levitt Gallery zeigte Bilder des abstrakten Ma 
lers David Young. I. A. 

Die de Nagy Gallery veranstaltete eine Sonder-Ausstellung mit 
Bildern der Malerin Pennerton West. Is 

In der Kootz Gallery waren Bilder von Baziotes, Fritz Bultman, 
Gottlieb, Hans Hofmann und Arbeiten der Bildhauer Lassaw und. 


David Hare zu sehen. 1. 4. 


OBERHAUSEN. Die Städtische Galerie machte mit dem Cor- 


neliuspreisträger 1951, Arthur Buschmann, Wesel, bekannt. 


OLDENBURG. Der Kunstverein, der in vorbildlicher Aufge- 
schlossenheit seinem Publikum alle wesentlichen Strömungen 
der Gegenwartskunst vor Augen führt, zeigte in seiner Septem- 
ber- Ausstellung neue Gemälde von E. W. Nay sowie Kleinplastik 


und Zeichnungen von Hans Uhlmann. 


PARIS. Der Salon des Tuileries, der einst im Frühsommer statt- 
fand, ist dieses Jahr in der Galerie Charpentier auf den Monat 
Oktober verschoben. Fünf weitere Salons werden während der 
Herbstsaison stattfinden: der Salon des Surindependants vom 
27. Oktober bis 18. November im Parc des Expositions, Porte de 
Versailles; der Salon d’Hiver vom 5. bis 25. November im Palais 
des Beaux Arts der Stadt Paris; der Salon d’Automne vom 5. bis 
25.November im Grand Palais; der Salon de la Societe des Peintres- 
graveurs Frangais vom 9. bis 50. November in der Bibliotheque 
Nationale. Ferner wurde am 20. September der dritte Salon des 
Ceramiste d’Art de France im la Maison de la Chimie eröffnet. Die- 
ser Salon versucht das künstlerische Niveau der kommerziellen 
und industriellen Keramik zu heben. 


In den Ausstellungsräumen der Librairie La Hune wurden 


graphische Arbeiten des Bildhauers Arp gezeigt. 
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Al escribir a los anunciantes menciönese nuestro periödico 


der Galerie Breteau stellten zwei Junge Schweizer Maler, 
‚WVerner Witschi und Hermann Plattner, aus. 

Der Louvre, in welchem seit dem Kriege die archäologischen 
Sammlungen aus dem Nahen und Mittleren Orient sowie die 
ägyptische Sammlung nach modernen Ausstellungsprinzipien neu 
angeordnet wurden, wird nun langsam die Neueinrichtung der 
Bildersammlungen zu Ende führen. Der Rubens-Saal wird 1952 
wieder besichtigt werden können, und 1953 sollen auch die fran- 
zösischen Meisterwerke, von welchen nach dem Kriege ein be- 
trächtlicher Teil im Petit Palais untergebracht wurde, wieder 
ihren Platz im Louvre einnehmen. Das Petit Palais wird somit 
wieder die Möglichkeit haben, moderne Künste zu präsentieren. 
Bis heute sind übrigens im Louvre nur ein Drittel der Kunst- 
schätze des Museums ausgestellt. 

Die Akademie Ranson, seit dem Kriege geschlossen, w urde zu 
Beginn des Monats wiedereröffnet. Es ist noch nicht abzusehen, 
‘ob sie im Geiste der früheren Leiterin. der Schweizerin Madame 
Ceresole, weitergeführt werden wird. Madame Ceresole hatte als 

Nachfolgerin von Madame Ranson unter der künstlerischen Liei- 
tung von Maillol, Walfray, Bissiere, Severini und Littmann eine 
Anzahl junger Maler und Bildhauer (Wacker, Manessier, Lemoal, 
Vera Pagava, Etienne- Martin usw.) zusammengeführt. 

Auch das Atelier 17, das 1927 vom englischen Maler und Ra- 
dierer S. I. Hayter gegründet wurde, ist wiedereröffnet worden. 
Ein großer Teil der jungen französischen und auch amerikani- 
schen Radierer und Kupferstecher haben ihr Handwerk direkt 
oder indirekt bei Hayter erlernt. 

Zeichnungen, Öl- und Pastellbilder von Corot, Renoir, Dau- 
mier, Jongkind, Marquet, Vlaminck, Pissarro, Vuillard, Utrillo, 
Rouault u. a. waren in der Galerie d’Art du Faubourg ausgestellt. 

Die Galerie Berggruen & Cie. zeigte Bilder von Klee, Matisse, 
Braque, Toulouse-Lautrec, Marc Chagall und Rouault. T. &: 

Die Galerie Arnaud stellte Greta Sauer und Stephen Gilbert 
vor. 

Bei Nazare-Aga fand eine Ausstellung ‚Kunst aus Persien‘ 
statt. I. 


PITTSFIELD. In zwei Räumen hatte das Museum Federzeich- 
nungen von Charles Dana Gibson zu einer Gedächtnis- Ausstel- 
lung vereinigt. 

Ebenfalls als Gedächtnis-Ausstellung wurden Ballettszenen 


und Stilleben von Barnard Lintott gezeigt. TER. 


RATINGEN. Aus Anlaß des 675jährigen Stadtjubiläums ver- 
anstaltete die Stadt Ratingen bei Düsseldorf eine Ausstellung von 
Gemälden des 18. und 19. Jahrhunderts aus dem Besitz eines un- 
genannten gebürtigen Ratingers. U. a. waren Gemälde von 
J. Zick, Trübner, Slevogt, Uhde, Knaus, O, Achenbach zu sehen. 


RECKLINGHAUSEN. In der Kunsthalle sah man die Ausstel- 


lung „Junger Westen 1951°, an der 20 junge Künstler teilnah- 





men, darunter Berke, Bruckner, Fauser, Grieshaber, Meister- 


mann, Scharpf, Trier, Weil und Winter-Dießen. 


REGENSBURG. Eine neue ständige Galerie zeitgenössischer 
Kunst Ostbayerns wurde in der städtischen Kunsthalle Regens- 
burg eröffnet. Die durch den Museumsdirektor der Stadt, Dr. 
Walter Boll, aufgebaute Galerie bietet einen Querschnitt durch 


das Schaffen des letzten halben Jahrhunderts in Niederbayern- 





WIE LOCKE ICH 
MEISEN 
STATT SPATZEN 


in den Garten und ans Fenster? Mit Kontraspatz-Meisenfütterer (12,—), wippt 
Spatzen herunter. Futter billigst. Das beste Geschenk! Prospekt frei von 


Parus-Vogelschutz, Reinbek 9 
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GARANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 
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Wenn wir Ihnen zu viel versprochen haben, so schicken Sie 
uns bitte den Rest ein. Wir vergüten Ihnen dann umgehend 


den vollen Preis, sowie Portospesen 
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tologisches Haartonikum von ungewöhnlich intensiver Wirkung 


Wir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen 51 


Oberpfalz. Vertreten sind u.a. Max Feldbauer, Max Slevogt, 
Adolf Oberländer, Josef Altheimer, Hermann Stockmann, Xaver 


Fuhr, Willi Geiger, Josef Achmann und Kurt von Unruh. 


ROCKLAND. Der durch seine Landschaftsschilderungen be- 
kannte amerikanische Maler Andrew \Wyeth hatte im Farns- 


worth-Museum eine Sonder- Ausstellung. 2. 


ROM. Die Quadriennale römischer Kunst, die vom November 
bis zum April stattfindet, sieht u. a. Gedenk-Ausstellungen für 
Lorenzo Viani und Amadeo Modigliani vor, eine Karikaturen- 
schau und einen Überblick über das Werk von Arturo Martini. An 
Preisen gelangen vier Millionen Lire zur Verteilung. Ein Teil der 
römischen Künstlerschaft wendet sich gegen die Gedenk-Aus- 
stellungen, da sie zuviel Raum beanspruchen, und gegen die Zu- 
lassung von mehr als vier Werken der einzelnen Künstler. Sie 
droht mit Streik, falls ihre Forderungen unbeachtet bleiben. 7. f. 

Die Associazione Artisti d’Italia veranstaltet wie bereits im 
Frühjahr 1949 im Königlichen Palais eine nationale Ausstellung 


zeitgenössischer Kunst. 


SAARBRÜCKEN. Die Kunsthandlung van Hees zeigte den Gra- 
phiker Fritz Lud. Schmidt in einer Ausstellung ‚‚Kleine Liebe zu 


Schmetterlingen‘“. 


SCHAFFHAUSEN. Die Ausstellung europäischer Meisterwerke, 
hauptsächlich dem Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin entstam- 
mend, erfreute sich eines außerordentlichen Besuches, nicht zu- 
letzt aus den benachbarten deutschen Gebieten. Aus den Einnah- 


men, die diese wie frühere Ausstellungen deutschen Museums- 





besitzes erbrachten, konnte Schaffhausen 200000 Franken den 


deutschen Museen zum Wiederaufbau überweisen. 1. Je 
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SINGEN. Eine Ausstellung ‚Malerei im Hegau und am Unter- 
see‘‘ brachte Werke von Erich Heckel, Otto Dix, Curth Georg 
Becker, Ferdinand Macketanz, Hans Breinlinger, Sepp Biehler, 


William Straube, Max Ackermann, Alexander Rath, dem 
Schweizer Bauernmaler Adolf Dietrich und anderen. NZ 


STUTTGART. Die Württ. Staatsgalerie veranstaltete im Oktober 
eine Ausstellung von Gemälden von Otto von Faber du Faur. Die 
Graph. Sammlung der Württ. Staatsgalerie zeigte dazu im Studien- 
saal Aquarelle und Zeichnungen dieses Malers. 

Der Württembergische Kunstverein brachte einen Teil der Lan- 
denberger- Ausstellung aus Ebingen. 

Im Kunsthaus Fischinger sah man Malereien, Graphik und 
bildhauerische Arbeiten des Stuttgarter Architekten Wilhelm 
Friz, außerdem eine Ausstellung Hap Grieshaber ‚‚Das Ulmer Tuch“. 
Bei Lutz und Meyer wurde ‚Farbige Originalgraphik‘‘ dargeboten 
und eine Ausstellung Willi Baumeister; im Jungen Theater stellte 
der Maler Rolf Wagner zum ersten Male kollektiv aus. 

Die Koldewey-Gesellschaft, Vereinigung für baugeschicht- 
liche Forschung, eröffnete ihre Jubiläumstagung mit einer Aus- 
stellung von Bauforschungsarbeiten und Bauaufnahmen in den klei- 


M. H. Sch. 


nen Ausstellungshallen der Gartenschau. 


TURIN. Im Palazzo delle Belle Arti fand eine Ausstellung von 
hundert französischen und italienischen Malern statt, die nach 
Meinung der Organisatoren die wichtigsten Tendenzen der heu- 
tigen Malerei in den beiden Ländern zeigen sollten. Die jüngeren 
Maler (bis zum Alter von fünfzig Jahren) sind mit drei Werken, 


IF: 


ULM. Aus der Reihe von Ausstellungen, die das Museum der 


die älteren nur mit einem vertreten. 


Stadt gemeinsam mit dem Kunstverein heuer zeigte, sind hervor- 
zuheben die seit zwei Jahrzehnten erste deutsche Kollektivaus- 
stellung von Paul Kleinschmidt, die hundert Aquarelle umfas- 
sende Gedächtnis-Ausstellung Otto Geigenberger und die auch 
in anderen Städten gezeigten Werke Hans Purrmanns und Emil 
Noldes. Rs 
Das Museum und der Kunstverein veranstalten bis 2. Dezem- 
ber eine zahlreiche Ölbilder, Aquarelle und graphische Arbeiten 


umfassende Kollektiv-Ausstellung von Eduard Bargheer. 


VENEDIG. Das neugegründete ‚Internationale Zentrum für 
Kunst und Tracht“ (Sitz im Palazzo Grassi) eröffnete folgende 
Ausstellungen: 

„Die Tracht im Wandel der Zeiten — Kunst und Leben vom 
klassischen Altertum bis in die Zeit der Romantik‘. — „Das Jahr- 
hundert der Bühnengestaltung — Ausstellung der Bühnengestal- 
tung und des Kostüms im 17. Jahrhundert‘ (in Zusammenarbeit 


mit dem Zentrum für Theaterforschung). YRRL: 


WIEN. Im Künstlerhaus gab es eine durch einen Wettbewerb 
zustande gekommene Ausstellung ‚‚Aus dem Leben des arbeiten- 
den Menschen“. Gleichzeitig wurde eine Freilicht-Ausstellung 
junger Bildhauer gezeigt. Der „Neue Hagenbund“ brachte Werke 


seiner Mitglieder. 


WIESBADEN. Das Kurhaus zeigte die Herbst-Ausstellung „Ring 
bildender Künstler“, zu der 24 Künstler Arbeiten einsandten. 





der fugenlose Fußbodenbelag, 
elastisch,widerstandsfähig,abriebfest, 
wasserbeständig und farbschön, 
Wenden Sie sich in allen Fragen an: 
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SANTA LUCIA di NAPOLI 


Santa Lucia — weich und etwas sehnsüchtig wie das Lied, das 
ihn besingt, klingt der Name dieses Hafens. Santa Lucia — 
unaufhörlich steigt die Melodie auf von den lichtüberfluteten 
Terrassen der Cafes und Restaurants, die seinen Kai säumen. 
Eines ihrer elegantesten wird gekrönt von dem Namenszug 
CINZANO ın überdimensionalen Buchstaben — und es ist 
kennzeichnend, daß diese “Reklame‘‘ keineswegs störend wirkt 
inmitten dieser romantischen Umgebung: so innig ist der 
Begriff CINZANO mit dem italienischen 
Leben verwachsen. Nicht nur hier aber, 
auch in Rom und London, in Paris 
und New York leuchten abends die 
Buchstaben C-I-N-Z-A-N-O auf. Überall 
dort — auf der ganzen Welt, wie auch 
bei uns in Deutschland — bürgt der 
Name CINZANO für die gleich- 
mäßige, unübertroffene Qualität dieser 
unnachahmbaren Spezialität Italiens. 
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'GINZANO 


ROSSO (Rot) »BIANCO (Weiß) 
DRY (Trocken, für Cocktails) 
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Oberpfalz. Vertreten sind u.a. Max Feldbauer, Max Slevogt, 
Adolf Oberländer, Josef Altheimer, Hermann Stockmann, Xaver 


Fuhr, Willi Geiger, Josef Achmann und Kurt von Unruh. 


ROCKLAND. Der durch seine Landschaftsschilderungen be- 


kannte amerikanische Maler Andrew Wyeth hatte im Farns- 














worth-Museum eine Sonder- Ausstellung. Ted, 


ROM. Die Quadriennale römischer Kunst, die vom November 
bis zum April stattfindet, sieht u. a. Gedenk-Ausstellungen für 
Lorenzo Viani und Amadeo Modigliani vor, eine Karikaturen- 
schau und einen Überblick über das Werk von Arturo Martini. An 
Preisen gelangen vier Millionen Lire zur Verteilung. Ein Teil der 
römischen Künstlerschaft wendet sich gegen die Gedenk-Aus- 
stellungen, da sie zuviel Raum beanspruchen, und gegen die Zu- 
lassung von mehr als vier Werken der einzelnen Künstler. Sie 
droht mit Streik, falls ihre Forderungen unbeachtet bleiben. 7. f. 

Die Associazione Artisti d’Italia veranstaltet wie bereits im 
Frühjahr 1949 im Königlichen Palais eine nationale Ausstellung 


zeitgenössischer Kunst. 


SAARBRÜCKEN. Die Kunsthandlung van Hees zeigte den Gra- 
phiker Fritz Lud. Schmidt in einer Ausstellung ‚„‚Kleine Liebe zu 


Schmetterlingen‘“. 


SCHAFFHAUSEN. Die Ausstellung europäischer Meisterwerke, 
hauptsächlich dem Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin entstam- 
mend, erfreute sich eines außerordentlichen Besuches, nicht zu- 
letzt aus den benachbarten deutschen Gebieten. Aus den Einnah- 


men, die diese wie frühere Ausstellungen deutschen Museums- 





besitzes erbrachten, konnte Schaffhausen 200000 Franken den 


deutschen Museen zum Wiederaufbau überweisen. Is. f- 
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SINGEN. Eine Ausstellung ‚Malerei im Hegau und am Unter- 
see‘‘ brachte Werke von Erich Heckel, Otto Dix, Curth Georg 
Becker, Ferdinand Macketanz, Hans Breinlinger, Sepp Biehler, 
William Straube, Max Rath, 


Schweizer Bauernmaler Adolf Dietrich und anderen. NZ 


Ackermann, Alexander dem 


STUTTGART. Die Württ. Staatsgalerie veranstaltete im Oktober 
eine Ausstellung von Gemälden von Otto von Faber du Faur. Die 
Graph. Sammlung der Württ. Staatsgalerie zeigte dazu im Studien- 
saal Aquarelle und Zeichnungen dieses Malers. 

Der Württembergische Kunstverein brachte einen Teil der Lan- 
denberger- Ausstellung aus Ebingen. 

Im Kunsthaus Fischinger sah man Malereien, Graphik und 
bildhauerische Arbeiten des Stuttgarter Architekten Wilhelm 
Friz, außerdem eine Ausstellung Hap Grieshaber ‚‚Das Ulmer Tuch“. 
Bei Lutz und Meyer wurde ‚Farbige Originalgraphik‘‘ dargeboten 
und eine Ausstellung Willi Baumeister; im Jungen Theater stellte 
der Maler Rolf Wagner zum ersten Male kollektiv aus. 

Die Koldewey-Gesellschaft, Vereinigung für baugeschicht- 
liche Forschung, eröffnete ihre Jubiläumstagung mit einer Aus- 
stellung von Bauforschungsarbeiten und Bauaufnahmen in den klei- 


M. H. Sch. 


nen Ausstellungshallen der Gartenschau. 


TURIN. Im Palazzo delle Belle Arti fand eine Ausstellung von 
hundert französischen und italienischen Malern statt, die nach 
Meinung der Organisatoren die wichtigsten Tendenzen der heu- 
tigen Malerei in den beiden Ländern zeigen sollten. Die jüngeren 
Maler (bis zum Alter von fünfzig Jahren) sind mit drei Werken, 


IF: 


ULM. Aus der Reihe von Ausstellungen, die das Museum der 


die älteren nur mit einem vertreten. 


Stadt gemeinsam mit dem Kunstverein heuer zeigte, sind hervor- 
zuheben die seit zwei Jahrzehnten erste deutsche Kollektivaus- 
stellung von Paul Kleinschmidt, die hundert Aquarelle umfas- 
sende Gedächtnis-Ausstellung Otto Geigenberger und die auch 
in anderen Städten gezeigten Werke Hans Purrmanns und Emil 
Noldes. K. 
Das Museum und der Kunstverein veranstalten bis 2. Dezem- 
ber eine zahlreiche Ölbilder, Aquarelle und graphische Arbeiten 


umfassende Kollektiv-Ausstellung von Eduard Bargheer. 


VENEDIG. Das neugegründete ‚Internationale Zentrum für 
Kunst und Tracht‘‘ (Sitz im Palazzo Grassi) eröffnete folgende 
Ausstellungen: 

„Die Tracht im Wandel der Zeiten — Kunst und Leben vom 
klassischen Altertum bis in die Zeit der Romantik“. — „„Das Jahr- 
hundert der Bühnengestaltung — Ausstellung der Bühnengestal- 
tung und des Kostüms im 17. Jahrhundert‘ (in Zusammenarbeit 


mit dem Zentrum für Theaterforschung). I. A. 


WIEN. Im Künstlerhaus gab es eine durch einen Wettbewerb 
zustande gekommene Ausstellung ‚‚Aus dem Leben des arbeiten- 
den Menschen‘. Gleichzeitig wurde eine Freilicht-Ausstellung 
junger Bildhauer gezeigt. Der ‚‚Neue Hagenbund‘ brachte Werke 


seiner Mitglieder. 


WIESBADEN. Das Kurhaus zeigte die Herbst- Ausstellung „‚Ring 


bildender Künstler‘‘, zu der 24 Künstler Arbeiten einsandten. 
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Santa Lucia — weich und etwas sehnsüchtig wie das Lied, das 
ihn besingt. klingt der Name dieses Hafens. Santa Lucia — 
unaufhörlich steigt die Melodie auf von den lichtüberfluteten 
Terrassen der Cafes und Restaurants, die seinen Kai säumen. 
Eines ihrer elegantesten wird gekrönt von dem Namenszug 
CINZANO ın überdimensionalen Buchstaben — und es ist 
kennzeichnend., daß diese “Reklame“ keineswegs störend wirkt 
inmitten dieser romantischen Umgebung: so innig ist der 
Begriff CINZANO mit dem italienischen 
Leben verwachsen. Nicht nur hier aber, 













auch in Rom und London, in Paris 
und New York leuchten abends die 
Buchstaben C-I-N-Z-A-N-O auf. Überall 
dort — auf der ganzen Welt, wie auch 
bei uns in Deutschland — bürgt der 
Name CINZANO für die gleich- 
mäßige, unübertroffene Qualität dieser 
unnachahmbaren Spezialität Italiens. 
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PORZELLAN 


WUPPERTAL. Der Kunst- und Museumsverein machte mit 
neuen Arbeiten von Georg Meistermann, Köln, bekannt; im Studio 
für neue Kunst sah 'man Abstraktionen von Günther Neuhaus, 


Münstereifel. 


ZURICH. Bei Georges Moos sah man Aquarelle und Zeichnun- 
gen des französischen Kubisten Roger de la Fresnaye, der nur 


+0 Jahre alt wurde. 


Nachrichten 


AACHEN. Der während des Krieges vor Bombenangriffen nach 
Belgien evakuierte Kunstbesitz der Stadt Aachen, der bei Kriegs- 
ende vom belgischen Staat beschlagnahmt worden war, ist der 


Stadt Aachen zurückgegeben worden. Es sind etwa 170 Wert- 





57 Ölgemälde, gotische und barocke 


Kisten 





gegenstände, darunter 


Schränke, Delfter Vasen, Standuhren, Zinnkannen und 5 





mit Beständen des Aachener Heimatmuseums, ferner mittelalter- 
liches Haushaltsgeschirr und römische Funde. 

ANKARA. Bei den vom Türkischen Ministerium für Altertümer 
in Gemeinschaft mit dem Britischen Institut für Archäologie 
Ankara) durchgeführten Ausgrabungen in Sultan Tepe (in der 
Nähe von Harran gelegen) im Südosten der Türkei fand man 
beschriftete Tontafeln, die als Reste einer assyrischen Bibliothek 
aus dem 7. Jahrhundert v.Chr. erkannt wurden. Ungefähr 150 
dieser Täfelchen sind entziffert und katalogisiert; die Texte sind 
religiöser und mythologischer Natur: Hymnen, Gebete, Zauber- 
formeln und Prophezeiungen sowie Wörterverzeichnisse, Listen 
und Kataloge. Inhaltlich sind sie den vor hundert Jahren ausge- 


grabenen Tafeln aus der Königlichen Bibliothek in Ninive ver- 








Wohnungs-Einrichtungen aller Stil- 
arten, die Qualität, formvollendete 
Eleganz und Preiswürdigkeit 
vereinen, bietet Ihnen 


MOBEL-STORZ 


das große Einrichtungshaus 
in allen Preislagen 


MÜNCHEN, TAL 22— 26 
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wandt. Da Harran Sitz des letzten assyrischen Königs war, hofft 
man, bei weiterer Entzifferung der Tafeln Berichte über die Zer- 
ieiches zu 


NESCO I. A 


störung Ninives und den Untergang des assyrischen 


finden. (I 


AQUILA. 
der Abruzzen eröffnet worden, 
Antike 


bis zum Barock umfaßt. Tas 


Im alten Schloß der Anjous ist ein Nationalmuseum 
das die heimische Kunst von der 


auch die kürzlich ausgegrabene Venus von Alba Fucense 


AUDINCOURT. 


ten Kirchen von Assy und Vence wird nun auch in Audincourt im 


Nach den von modernen Künstlern ausgestatte- 


Erzbischofsbezirk von Besancon ein neues Beispiel moderner Kir- 
chenkunst entstehen. Die Glasfenster der Kirche sind von Leger 
und die Mosaikdekorationen von Bazaine. Fragmente dieser sehr 
bedeutenden Arbeiten waren bereits diesen Sommer in Paris in 
der Galerie Maeght zu sehen. Miro, welcher die Glasfenster des 
Baptisteriums entwerfen sollte, gab die Arbeit wieder auf, da 
er sich nicht in die gegebenen Dimensionen des Baptisteriums 
hineinfinden konnte. Er ist aber bereits von dem Dominikaner- 
bruder und Kunstförderer Pere Couturier zu einer anderen Kir- 


chenfensterarbeit berufen worden. 


BELLUNO. Bei Ausgrabungen im oberen Piave-Tal wurde der 


Torso eines Apoll, ein Hermes und andere Bronzebilder gefun- 
den. 1 
BERLIN. 


kündete anläßlich der Bildung einer 


Der Ministerpräsident der Ostzone, Grotewohl, ver- 


„Staatlichen Kommission 
für Kunstangelegenheiten‘‘, alles künstlerische Schaffen müsse 
auf der Grundlage der Aufgaben des Fünfjahresplanes ‚‚einheit- 


lich und zentral‘‘ geleitet sein. Die Künste müßten der Politik 
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endgültig überholt 


durch Junghans MIN IVOX, die neue 
Armbanduhr mit Wecker. Sie weckt mor- 
gens zuverlässig und vernehmlich. Tags- 
überaber,am Arm autliegend,mahht sie diskret 
mit gedämpftem Ton an wichtige Verabredungen 
und Pflichten.So ist Junghans MINIVOX der 
zuverlässige Wecker und zugleich Mahner des moder- 
nen Menschen. Flach, elegant und formschön wie jede 
Junghans Armbanduhr Mit großem Sekundenzeiger aus 
der Mitte. Mit 20 Steinen und „stoßgesichertem” Werk 
hoher Zuverlässigkeit und langer Lebensdauer, das ist 


Junghang, 
ka MIN IVÖX 


Das mahnende Gedächtnis 
am Handgelenk 


ZUR VORFÜHRUNG IST JEDES GUTE UHRENFACHGESCHÄFT BEREIT 


untergeordnet werden, die persönliche Vorstellung eines Malers 
über den Wert eines Bildes sei nicht maßgeblich, bei der Be- 
urteilung eines Kunstwerkes sei ‚‚die politische Kritik primär, die 
künstlerische sekundär“. 1.2. 
Unter „dem Schutz der Sowjetunion‘ gingen unersetzliche 
Werte aus den früheren Berliner Museen verloren, Kostbare 
Möbel aus dem Berliner Schloß wurden verheizt, 56 Gemälde 
und 1600 Handzeichnungen, darunter 50 von Dürer, wurden zer- 
fetzt, ägyptische Inschriftentafeln, Mumiensärge und Keramiken 
aus dem Neuen Museum verbrannten in dem von den Sowjets be- 
setzten Schloß Sophienburg; der gesamte literarische Nachlaß 
Wilhelm von Humboldts wurde ein Opfer der Flammen. — Die 
sogenannte Trophäen-Kommission, die Berlin systematisch nach 
Kunstschätzen absuchte, warf Bilder, Münzensammlungen, Kunst- 
gegenstände wahllos auf Lastwagen und ließ sie verkommen. 
Unersetzliche Sammlungen des Kaiser-Friedrich-Museums und 
der Nationalgalerie sind verschwunden. RA 
Eine Maßnahme der neugebildeten ‚‚Kultur-Kommission‘‘ 
der Ostzone war die Schließung von über 140 Buch- und Kunst- 
handlungen. Ihnen wurde vorgeworfen, ‚westliche Erzeugnisse‘* 
vertrieben zu haben. I. 4. 
Der jetzt 70jährige Heinrich Mendelssohn, bekannt durch 
viele Berliner Gebäude (Shellhaus, Europa- und Amerika-Haus 
u. a.), überwies „zur Finanzierung eines Architekten- Wettbewer- 
bes für mein erstes Nachkriegsprojekt‘‘ eine größere Summe. 
Geplant ist ein zwölfstöckiges Geschäftshaus mit Dachgarten am 
Lietzensee, dem weitere Hochhäuser am Kurfürstendamm und 
am Tiergarten folgen sollen. I. 4. 


BRAUNSCHWEIG. Für 5000 DM wurde das Rubensgemälde 
„Der trunkene Silen‘‘ auf der Versteigerung des Kunstauktions- 





hauses Huenerberg verkauft. Die Meinungen der Kenner gehen 
’ von „eigenhändig“ über ‚‚Werkstattarbeit‘ bis „‚Schule Rubens‘. 


ERFURT. Das erste Institut für Weiterbildung der Lehrer in der 
Sowjetzone wurde in Erfurt eröffnet. Der Lehrgang von zehn 


Monaten soll die Lehrkräfte zur Kunsterziehung an den Grund- 


Omeh mheit und Fleganz- und Oberschulen befähigen. nf 
‚gule Form und edleh (danz- FRANKFURT AM MAIN. Das Land Hessen hat aus Anlaß der 
Einweihung des Hauses des deutschen Kunsthandwerkes auf der 
Schönheit, Charme, Koketteie- Frankfurter Herbstmesse 1951 einen Staatspreis von DM 1000,— 
Was waıe he. Eh 


e, 9 (eintausend) für die beste dort gezeigte kunsthandwerkliche Lei- 
ONME SIE: stung gestiftet. Dieser Preis ist von der Jury Stephan Erdös, Kera- 
miker in Tittmoning, zuerkannt worden. Si. 


G (0) LD Ö PF El L GLASGOW. Rothesay Castle auf der westschottischen Insel 
' Bute, eines der ältesten (13. Jahrhundert) schottischen Schlösser, 
G Die Hlimantsfin-derwaren wurde vom Eigentümer, Lord Bute, der hohen Erhaltungskosten 
wegen an das englische Arbeitsministerium abgetreten. Es soll 
dem allgemeinen Besuch geöffnet werden. 1,8 


J 





HAMBURG. Durch die Firma Brandes & Co. kam eine schöne 
Sammlung alter chinesischer Holzschnittbücher aus der Ming- 





und frühen Ching-Zeit in den Besitz des Hamburger Museums 


L.BE R N HEIMERK. e für Kunst und Gewerbe 
HANNOVER. Die Verkaufs- Ausstellung ‚‚Farbige Graphik“ hat 


überall eine starke Resonanz gefunden. In einzelnen Städten sind 
schon über 50 Blätter verkauft. Kennzeichnend für das Interesse 


GEGRÜNDET 1864 
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INNENAUSSTATTUNG des Publikums an moderner Kunst ist, daß gerade Blätter abstrak- 


BEER, 5 ten Inhalts am meisten gefragt sind. 
in historischen Stilarten und modernem Geschmack 
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JAPAN. Die Hauptstadt Japans stand im Zeichen Vincent van 
Goghs. Die Schauspielertruppe Mingei führte ein von einem 
japanischen Schriftsteller verfaßtes fünfaktiges Theaterstück auf, 
worin das Leben van Goghs dargestellt wird; es wurde zweimal 
täglich im größten Theater Tokios gegeben. Das Stück wird auf 
einer Tournee auch in Osaka, Kioto und Kobe gezeigt. In den 
Lichtspieltheatern lief ein in Frankreich angefertigter van-Gogh- 
Film. Auf einer Ausstellung wurden die fünf in Japan befindlichen 
Originale van Goghs sowie fünfzig in Amerika hergestellte Druck- 
wiedergaben gezeigt. Diese van-Gogh-Wochen wurden von dem 


japanischen Psychiater Dr. R. Shikiba durchgeführt. Hue. 


KARLSRUHE. Die Staatliche Kunsthalle eröffnete ein Hans- 


Thoma-Museum. 


KASSEL. Für den Neuaufbau des ehemaligen Staatstheaters ist 
ein Wettbewerb ausgeschrieben worden, an dem alle ‚‚freischaf- 
fenden, beamteten und angestellten Architekten, die ihren Wohn- 
sitz in der Bundesrepublik oder in Westberlin haben, teilnehmen 
können. Die ausgesetzten Preise betragen: 1. DM 10000,-, 
2. DM 7500,-, 5. DM 5000,-, 4. DM 5500,-; darüber hinaus 
sind noch fünf weitere Ankäufe für je DM 1500,- vorgesehen. 


I. 4: 


KÖLN. Die Generalversammlung der Neuen Rheinischen Sezes- 
sion wählte Peter Herkenrath (Köln) zum Ersten Vorsitzenden. 
Die Geschäftsführung übernahm H. Stünke (Köln). Es wurde be- 
schlossen, die Frühjahrsausstellung (1952) in Köln durchzuführen ; 
diese Ausstellung wird außerdem in einigen anderen deutschen 


Städten gezeigt. 


LONDON. Das englische Arbeitsministerium gibt für den Be- 
such der Kunstdenkmäler und historischen Gebäude, die seinem 
Ressort unterstehen, Jahreskarten zum Preis von einem Pfund aus. 
Zu den weit über hundert Denkmälern, zu denen die Pauschal- 
karte Zutritt gewährt, gehören u. a. der Tower, die Schlösser 
Hampton Court und Holirood. Taf: 
Apsley House, 1785 für den Großkanzler Earl Bathurst er- 
baut, 1820 von der englischen Regierung dem Herzog von Wel- 
lington für seine militärischen Verdienste geschenkt, befand sich 
seitdem im Besitz der Herzogsfamilie. Im letzten Krieg durch 
Bomben beschädigt, wurde es 1947 vom jetzigen Herzog von 
Wellington der Nation zurückgegeben. Nach Restaurierung wird 


es jetzt als Wellington-Museum eingerichtet. Te fe 


MADRID. In einer Höhle am Berg Valonsadero bei Soria wurden 
etwa 150 Wandmalereien entdeckt, die 5000 Jahre alt sein dürf- 
ten und große Ähnlichkeit mit den in Marokko und bei Cadiz ge- 
fundenen aufweisen. Es sind die ersten neolithischen Funde dieser 
Art in Altkastilien. Ic} 


MATLAGA. Bei Grundaushebungen für einen Neubau stieß man 


auf Reste eines römischen Theaters. ef 


MÜNCHEN. Beim Wettbewerb deutscher Tapetenfabrikanten, 
die etwa 2000 Entwürfe von 28 deutschen Kunsthochschulen er- 
hielten, fielen zwei von fünf Preisen an Schülerinnen der Münch- 
ner Hochschule für Bildende Kunst, und zwar an Luise Dellefant 
und Mathilde Runte. 

Die Galerie Gurlitt plant einen Wettbewerb für Druckgra- 
phik, Zeichnungen, Aquarelle und Entwürfe für Plastik, das 
Thema ‚Orpheus und Eurydike‘‘ betreffend. Dazu soll dann ein 
dramatisches Werk gleichen Themas von Kokoschka uraufge- 


führt werden. 


NEW YORK. Der amerikanische Kunsthändler Michael Gluck 


plant die Errichtung einer deutschen Galerie. 


Please mention our review in writing to advertisers 57 


HENKELL 


Ein KLASSIKER des 


Weinkellers 


HENKELL TROCKEN: Eleganter, reifer Sekt,dessen vor- 


nehmer Charakter den Ruhm des Hauses Henkell begründete. 


HENKELL PRIVAT: Rassige, blumige Art. Aus feinsten 


Kreszenzen hergestellt und in besonders langer Lagerung gereift. 


HENKELL NATUR »1942€F«: Spitzenerzeugnis des 

Hauses. Ausschließlich aus erlesenen Champagne - Weinen 

des Jahrganges 1942 hergestellt. Herbrassiger, edler Sekt von 
großem Format und höchster Eleganz. 


HENKELL&SCO-WIESBADEN-BIEBRICH 


W 03081 








MÜNCHEN 





Maximilianstraße 40 

















WETTBEWERB 


zur Erlangung von Entwürfen für 
neuzeitlich bedruckte V orhangstoffe 





Um die Qualität gemusterter Druckstoffe zu fördern und dadurch die 
Exportfähigkeit der entsprechenden Industrien zu steigern, hat das Lan- 
desgewerbeamt Stuttgart auf Anregung der Firma Mechanische Weberei 
Pausa AG., Mössingen bei Tübingen, sich entschlossen, einen Wettbewerb 
zur Erlangung von Entwürfen für bedruckte Vorhangstoffe auszuschrei- 
ben. Die Ausführung der geeigneten Entwürfe, die aus diesem Wett- 
bewerb hervorgehen, ist damit gewährleistet. 


Aufgefordert zur Teilnahme sind alle in Deutschland lebenden Künst- 
ler sowie Studierende einer Akademie, Hochschule, Kunstgewerbe- 
schule usw. Jeder Teilnehmer kann bis zu 10 Entwürfen einreichen. 


Die Entwürfe sind bestimmt zur Ausführung als bedruckte Vorhang- 
stoffe. Diese Vorhangstoffe sollen Verwendung finden in modernen 
Wohnräumen usw. Darüber hinaus sind auch Entwürfe erwünscht für 
Stoffe zur Verwendung in Räumen für repräsentative Zwecke usw. 


Die Ausführung der Entwürfe soll in Originalgröße erfolgen, und 
zwar sollen dieselben auf einer Stoffbreite von 120 cm gedruckt werden. 
Die Rapport-Breite muß also dieses Maß oder ein darin teilbares haben 
(10,15, 20, 30, 40, 60 oder 120 cm). Die Rapport-Höhe soll im allgemei- 
nen 64cm bzw. ein darin teilbares Maß haben (8, 16, 32 oder 64 cm). In 
Ausnahmefällen kann die Rapporthöhe auch größer sein, höchstens aber 
94 cm. Es sind sowohl einfarbige als auch vielfarbige Entwürfe erwünscht. 
Die Farbzahl sollte im allgemeinen 6—8 Farben nicht überschreiten; 
ausnahmsweise sind auch mehr Farben zugelassen. 


In Zweifelsfällen ist die ausschreibende Stelle jederzeit bereit, etwa ge- 
wünschte Auskunft zu geben. 


Die besten Arbeiten werden mit folgenden Preisen ausgezeichnet: 


l. Preis DM 1500, — 3 Preise zu je DM 400, — DM 1200, — 
ll. Preis DM 1000, — 3 Preise zu je DM 300, — DM 900, — 
ıl. Preis DM 700,— 10 Ankäufe zu je DM 200,— DM 2000, — 


Sind die eingereichten Arbeiten unzureichend, bleibt es dem Preis- 
gericht vorbehalten, die Preise anders zu verteilen. Die Preisverteilung 
findet zwischen dem 1. und 15. Februar 1952 statt. Die Auszahlung der 
Preise und Ankäufe erfolgt innerhalb von 14 Tagen nach Entscheidung 
des Preisgerichts. Mit der Auszahlung des Geldes gehen die preisgekrön- 
ten und angekauften Entwürfe in das Eigentum der ausschreibenden 
Stelle über, die sich vorbehält, sie durch die Firma Pausa ausführen zu 
lassen. Eine Verpflichtung zur Ausführung der Entwürfe besteht nicht. 


Der Künstler verpflichtet sich, etwa aus technischen Gründen notwen- 
dig werdende kleine Abänderungen bei den Entwürfen nach Wünschen 
der Firma Mechanische Weberei Pausa AG. auszuführen. 


Die eingereichten Entwürfe (nach Wahl der Preisrichter auch nicht 
preisgekrönte) werden vom Landesgewerbeamt Stuttgart in einer 
öffentlichen Ausstellung gezeigt. 


DieEntscheidung des Preisgerichts ist mit Rechtsmittelnnichtanfechtbar. 
Dem Preisgericht gehören an: 


Architekt Max Bill (Zürich), Hochschule für Gestaltung und Institut für 
Produktform, Ulm/Donau, Hirschstraße 12; Architekt Professor Otto 
Haupt, Direktor der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste, Karls- 
ruhe, Reinhold-Frank-Straße 83; Willy Häußler, Vorstandsmitglied 
der Firma Mechanische Weberei Pausa AG., Mössingen bei Tübingen; 
Dr. Eberhard Hölscher, Präsident des Bundes Deutscher Gebrauchsgra- 
phiker, München 2, Pranckhstraße 2; Dr. Heinrich König, Geschäfts- 
führer des Werkbundes Württemberg-Baden, Heidelberg, Schloß- 
berg 55; Dipl.-Arch. Wera Meyer-Waldeck, Bonn, Renoisstraße 23; 
Architekt Professor Dr.-Ing. e. h. Adolf G. Schneck, Stuttgart N, Len- 
bachstraße 51; Dr. Rudolf Schnellbach, Direktor des Landesgewerbe- 
museums Stuttgart N, Kanzleistraße 19; Architekt Professor Dr.-Ing. 
Hanns Schwippert, I. Vorsitzender des Deutschen Werkbundes, Düssel- 
dorf, Robert-Bernardis-Straße 7; Frau Mia Seeger, Vorstandsmitglied 
des Deutschen Werkbundes, Stuttgart-Gerlingen, Hirschbergstraße 19; 
Dr. Bruno E. Werner, Schriftsteller, München, Schellingstraße 39; 


Als Ersatzpreisrichter: Heinz Löffelhardt, Landesgewerbeamt Stuttgart; 
Oberbaurat Gustav Schleicher, Landesgewerbeamt Stuttgart. 


Einlieferungstermin: Alle Entwürfe sind, mit einer östelligen Kenn- 
zahl und dem Kennwort »Textilwettbewerb« versehen, bis zum 1. Fe- 
bruar 1952 an das Landesgewerbemuseum Stuttgart, Kanzleistraße 19, 
z. H. von Herrn Dr. Schnellbach, einzusenden. Maßgebend ist bei den 
Postsendungen das Datum des Poststempels. 


In einem verschlossenen doppelten Umschlag, wovon der äußere die 
Adresse, der innere das Kennwort und die Kennzahl als Aufschrift trägt, 
ist die volle Anschrift des Einsenders mit etwaiger Telefon- und Bank- 
kontonummer mitzuteilen. 


Die Rücksendung der nicht preisgekrönten Entwürfe erfolgt nach 
Schluß der beabsichtigten Ausstellung im Landesgewerbemuseum Stutt- 
gart, diesich unmittelbar an die Preisverteilung anschließen wird, jedoch 
nicht vor dem 15. März 1952. Die Kosten für die Rücksendung trägt die 
ausschreibende Stelle. 


Sonderbestimmungen Jeder Teilnehmer erklärt sich durch seine Be- 
teiligung mit den vorstehenden Bedingungen und der evtl. Reproduk- 
tion seiner Entwürfe in Fachzeitschriften usw., wobei der Name des Ent- 
werfers genannt wird, einverstanden.Fürallenichtausdrücklich geregel- 
ten Fragen ist die Wettbewerbsordnung des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker, BDG., maßgebend. Der Rechtsweg bleibt in allen 
Fällen ausgeschlossen. 


Stuttgart, im Okt. 1951 LANDESGEWERBEAMT STUTTGART 








PALERMO. Die Zisa, das berühmte Lustschloß der Normannen- 
könige, wurde vom italienischen Staat erworben und wird wieder- 


hergestellt. » 1:f: 


PARIS. Da das Bürohaus der UNESCO in der Avenue Kleber für 
die unablässig wachsende Organisation zu klein wird, wurde der 
Bau eines eigenen Palastes beschlossen, für welchen der franzö- 
sische Staat ein Gelände von 51000 qm zur Verfügung gestellt 
hat. Man hofft den nächsten Kongreß im Herbst 1952 bereits in 
diesem neuen Bau abhalten zu können, der sich auf der Place 
Fontenoy hinter dem Invalidendom erheben wird. Ein Stab von 
sechs namhaften Architekten verschiedener Nationalität wurde 
mit der Ausführung des Projektes betraut. Die Kosten sollen zwei 
Milliarden Franken betragen. 

Henri Matisse erhielt den Auftrag, zwei große Wandgemälde 
in einer Kapelle zu malen. Das eine wird die Schrecken des Krie- 
ges, das andere die Segnungen des Friedens darstellen. T.4, 

Marc Chagall wird für die Kapelle des Klosters der Weißen 


Büßer ein Bild ,‚Das Letzte Gericht‘‘ malen. I. 


ROM. Die Generaldirektion der Altertümer und Schönen Künste 
rät in einem Rundschreiben an die staatlichen Galerien von der 
Verwendung der Neon-Beleuchtung, namentlich bei Dauer-Aus- 
stellungen, ab. BR 
In der Gegend von Rovigo fand man Marmorgräber aus dem 
9. Jahrhundert. — Vorrömische Gräber wurden bei Rocca Vecchia 
in Apulien entdeckt. — In Aisone und Bec-Bergiassa (Piemont) 
wurden Gegenstände aus Stein und Knochen wie Scherben von 


Gefäßen keltisch-römischen Ursprungs ausgegraben. u. 


STUTTGART. Der Verband bildender Künstler Württembergs 


hat einen Wettbewerb zur Förderung begabter Nachwuchskünst- 


Lorenz Hivlachemeudkeor Porzellan 


WELTRUF DURCH QUALITÄT! 
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ler ausgeschrieben. Es sind vier Preise zu 1500, 1200, 800 und 
500 DM vorgesehen. Die prämüerten Werke sowie eine Anzahl 
der besten übrigen Arbeiten sollen in einer Sonder- Ausstellung 
gezeigt werden. Teilnahmeberechtigt sind sämtliche Mit- 
glieder des Verbandes, die nach dem 51. Dezember 1915 ge- 
boren und mindestens seit dem 1. Januar 1950 in Nord- Würt- 
temberg ansässig sind. Die genauen Bedingungen des Wettbe- 
werbs teilt die Geschäftsstelle des Verbandes, Stuttgart, Eugen- 
straße 17, mit. NZ) 


TEHERAN. Die Ausgrabungen in Susa, seit einem halben Jahr- 
hundert von französischen Archäologen geleitet, legten in letzter 
Zeit ein Gebäude aus dem 5. Jahrhundert frei, in dem Fresken 
von Jagdszenen und Fischbildern gefunden wurden, die ersten 
Wandbilder aus der Sassanidenzeit, die bis heute entdeckt wurden. 
25 Kilometer von Susa ist man auf eine Stadt gestoßen, die Sha- 


pur II. (510-79) als Königsresidenz anlegen ließ. I. 


TROYES. Im Hotel de Vauluisant, einem schönen Renaissance- 
gebäude, wurde ein historisches Museum für Troyes und die 


Champagne eröffnet. Te f. 


WIEN. Bekanntlich geriet in den Kämpfen um Wien 1945 durch 
Funkenflug das Dach des Stephansdomes in Brand. Mit dem Ge- 
bälk stürzte auch ein großer Teil des Kirchengewölbes zusam- 
men. Zur Wiederherstellung wurde anfangs mangels neuer Bau- 
stoffe auch Material aus den Ruinen der Stadt verwendet, in der 
Baugeschichte des Stephansdomes kein Novum, der in seinem 
steinernen Leib sogar Quadern römischer Bauten und Platten 
von mittelalterlichen Gräbern trägt. Nach dreijähriger Arbeit 
wurde 1948 das Langhaus dem Gottesdienst wieder geöffnet. Es 
blieb durch eine provisorische Scheidewand gegen den Chor hin 
verschlossen, an dessen Einwölbung und Ausbau noch gearbeitet 
wird. Seit Ende 1950 ist das Dach wieder eingedeckt, der neue 
Dachstuhl aus Stahl wiegt kaum halb soviel wie der frühere aus 
Holz, der fünf Jahrhunderte überdauerte. Der Chor wird noch in 


diesem Jahre vollendet. Tee 


WÜRTTEMBERG-BADEN. Einen Hilfsfond für rassisch und 


politisch verfolgte Künstler hat der Süddeutsche Rundfunk ge- 








schaffen. Für Künstler, die zwischen 1955 und 1945 in Deutsch- 
land nicht mehr tätig sein durften und sich heute in Not befinden, 
werden monatlich 4000 DM aus den Einkünften des Werbefunks 
abgezweigt. Zunächst können nur in Württemberg-Baden An- 


sässige berücksichtigt werden NZ, 


ZÜRICH. Für das Schauspielhaus, über dessen Weiterbestehen 
abgestimmit werden wird, haben bekannte Zürcher Maler und 
Graphiker Original-Plakat-Entwürfe gestiftet, die jetzt in zahl- 
reichen Geschäften ein ‚,Ja‘‘ für das Schauspielhaus befürworten. 
1... 


ZYPERN. Auf dem Boden des antiken Paphos wurde ein Hügel 
freigelegt, der außer Gräbern mehrere Tunnels enthält, die 
wahrscheinlich irgendeinem Mysterienkult dienten. Unter den 
Funden befindet sich der Kopf eines Priesterkönigs aus dem 


6. Jahrhundert v. Chr. fe 





Bücher gratis 


Bitte beachten Sie die Beilage über »Buchprämien« 
in diesem Heft 


Verlag F. Bruckmann, München 20 








Mauthe-Uhren In allen guten Fachgeschäften! 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


W annl 
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Eine schmackhafte 
Starmix*-Tomatensuppe 
in wenigen Minuten! 


Zutaten: 350 g Tomaten, 
1 Zwiebel, 40. g Fett, 60. g 
Mehl, eine Prise Salz, etwas 
Pfeffer und 1'/z Liter Wasser. 


Im zerlassenen Fett die grob- 
geschnittene Zwiebel dämp- 
fen, das Mehl zugeben, dann 
dieTomatengrobzerkleinert 
mitdämpfen, ablöschen, das 
ganze im Starmix | Minute 
pürieren, dann noch kurz 
aufwallen lassen und ab- 
schmecken. 


Sa 


ist die vielseitigste Küchen- 
maschine derWeltnach dem 
Mixerprinzip mit geradezu 
verblüffenden Eigenschaf- 
ten. Sie bietet Ihnen tausend 
Möglichkeiten, von denen 
wirlhnen einealsBeispielge- 
zeigt haben. Starmix-Spei- 
sen und -Getränke sind in- 
folge ihrer intensiven Verar- 
beitung äußerst bekömmlich 
und wegen der kurzen Koch- 
zeiten besonders reich an 
Vitaminen und Nährsalzen. 
SelbstgeringeMengenlassen 
sich im Starmix verarbeiten. 
Deshalb ist er für den klein- 
sten und größten Haushalt 
gleichermaßen geschaffen! 


Verlangen Sie in Ihrem Fach- 
geschäft eine unverbindliche 
Vorführung oder Prospekte 
durch die Alleinherstellerin 
ELECTROSTAR GMBH 
REICHENBACH (FILS) 


vo v 
Nur 
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"Anregungen aus der Wirtschaft 


Elektrische oder mit Gas beheizte Tischherde können in 
kleinen Haushaltungen einen Herd ersetzen. Wer seine Koch- 
kunst jedoch vielseitiger anwenden und hin und wieder 
einen Kuchen backen oder ein Hühnchen braten möchte, dem 
sei die zusätzliche Verwendung der elektrischen Kleinküche 
empfohlen, mit der wir Sie schon in einem früheren Heft be- 
kannt gemacht haben. Als Zusatzgerät für einen Gaskocher 
zeigen wir Ihnen heute die Gasaghaube, in der man backen, 
braten, grillen und sogar einkochen kann. 

Die hier gezeigten Geräte sind auch als Zusatzgeräte zu einem 
Kohleherd nützlich. Ihre Verwendung während der Som- 
mermonate ist kaum teurer, sicher aber sehr viel bequemer 


als das Feuermachen im Herd. E. Saur-Jaumann 


Einplatten- 
Tischherd (oben) 


mit drei Heizstufen 
Hersteller: 


Siemens-Werke 





























Zweiplatten- 
Tischherd 


Hersteller: 


Siemens-Werke 


Zweiilammiger 
Gas-Tischherd 


in neuzeitlicher 
Formgebung 
Hersteller: 


Haller-Prometheus 























Gasag-Haube 























Ein Schauglas in der 


Haube ermöglicht 


























es, den Kochvorgang 
von außen her zu 


verfolgen 





Hersteller: 

Ed. Sommerfeld, 

Berlin SO 36, ai 
Skalitzer Str. 32-33 | 
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MODERNE UND ANTIKE MÖBEL 
ORIENT-TEPPICHE 
GEMÄLDE 
KUNSTGEWERBE 


ALLER ZEITEN UND LÄNDER 


BRUCKMANNS 6 8 
KUNSTRALENDERTFS2 


Schenswerte Ausstellungen 


täglich geöffnet von 9 bis 17 Uhr 


Sonnabends von 9 bis 13 Uhr 


Jede Woche nene Frenden mit 





Bruckmanns Kunstkalender 1952 


53 Wochenbildblätter, 7 Vierfarbtafeln und 1 farbiges 
Titelbild. Herausgeber Gerhard Halm. DM 6,50 

Ein Urteil über den diesjährigen Kalender Zum 500. Ge burtstag 
»Nicht nur die Auswahl der Bilder und der Druck des Entileckers Amerikas 


ist hervorragend und fast unübertrefflich, sondern erscheint Mitte Oktober 


auch die auf der Rückseite jeweils ausgewählten SALVADOR DE MADARTAGA 
Gedichte oder Sentenzen legen eine menschliche - i E 


Reife und Weite vor, die sich heuer in keinem Christoph Columbus 


anderen Kunstkalender Deutschlands findet.« 


Das Leben des sehr hochmögenden 
Das Münster < 


Bei Ihrem Buchhändler zu haben Senor Don Christöbal Colön 


VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 
Postanschrift: München 20, Abholfach 


Aus dem Spanischen übersetzt von Raymond Berenger. Etwa 
600 Seiten, 8°. Mit einem Bildnis des Columbus nach dem 


Stich von I. M. Galvan und 2 Karten. Lein. DM 19,80 





Keine andere Biographie desEntdeckers kann diesemMeister- 





werk Madariagas, des großen spanischen Gelehrten und Poli- 


DIE KUNST UND DAS SCH ö NE HEIM tikers, an die Seite gestellt werden, das, voll innerer Span- 


nung, mit glänzenden Darstellungsmitteln eines der größten 


liegt in folgenden Kurhäusern, Hotels, Gasthöfen, Restaurationen und Cafösanf: Abenteuer der menschlichen Geschichte und eine ihrer größ- 





3 ten Gestalten lebensvoll vor uns hinstellt. Madariaga gelingt 
FRANKFURT A.M.: KÖNIGSWINTER: = ee ir e oll vor uns hıns ® ) e en ıng 
Restauration Henninger | Weinhaus im Tubak ein Bildnis, das dem deutschen Leser in vielen Zügen ganz 
GODESBERG: | BAD MINGOLSHEIM: neu ist. Diese große Columbus-Biographie wurde bereits in 
Hotel Dörrer | Schwefelbad und Kurhaus verschiedene Sprachen übersetzt. 
MAGBEN: Gautner 
Röhrtaler Hof | Inallen Buchhandlungen erhältlich 
| MITTENWALD: 
HAMBURG: | Gasıhof Ai 
astno 
Hotel Alpermann | plras® 
HEIDELBERG: STRASSBOURG: Deutsche Verlags Anstalt Stuttgart 


Restauration »Vater Rhein« Hotel Maison Rouge 
KIEL: | WIESBADEN: 
| 


Konditorei-Cafe Rolfs Hotel Hufeland Er Eee 
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